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Witwen - und Waisenrenten.
Die Folgen des Krieges lenken die Blicke der Allge¬

meinheit auf das Schicksal der Frauen und Kinder , deren
Ernährer im Felde gefallen sind und die nun als wirt¬
schaftlich Schwache auf die Hilfe der Allgemeinheit ange¬
wiesen sind . Der Wunsch aller Vallskreise den Hinter
hliebenen zu helfen , entstammt nicht allein der sittlichen
Verpflichtung denen gegenüber , die für unsere Sicherheit
gestorben sind . Uns treibt menschliche Rücksichtnahmemr
alle Schwachen und Bedürftigen und die immer stärker
werdende Notwendigkeit , nach dem Kriege eine Politik der
Menschenerhaltung zu treiben . So dürfen unser« Blicke
nicht allein auf die Hinterbliebenen der im Felde Gefalle¬
nen gerichtet sein , sie müssen auch denen gelten , die ihren
Ernährer auf dem Kampffelde der Arbeit , durch Unglück.'Krankheit oder Alter verloren haben . © 0 wie für die
Kriegshinterbliebenen die Militärrente die Grundlage
ihrer Existenz bildet , bildet bei den Hinterbliebenen von
Arbeitern und Angestellten , die in der Heimat gestorben
sind , die Rente aus der Unfall - , Invaliden - oder Ange
stelltenversicherung die Grundlage ihrer Lebenshaltung .

Dan allen Seiten ist das Militärhinterbliebenengesetz
(M .H .G .) einer scharfen Kritik unterzogen worden , die
vielen Berbesserungsvorfchläge beweisen die Notwendigkeit
seiner Aenderung . Vergleichen wir aber die Bestimmungen
des M .H .G . mit den Leistungen für Hinterbliebene der
Sozialversicherungsgesetze , insbesondere mit denen der
Invalidenversicherung , so finden wir die Leistungen des
M .H .G . oft höher, den Personenkreis weiter gezogen .

Nach dem M .H .G . wie auch dem Unfall - und Ungestell
tenversicherungsges -etz erhält jede Witwe die Rente ; nach
der Invalidenversicherung nur , wenn die Witwe selbst in
valide ist . Die Waisen erhalten nach dem M .H .G . ebenso
nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte die Rente bis
-um vollendeten 18. Lebensjahr , während die Reichsver-
sicherungsordnung nur Waisen -Renten bis zum vollendeten
15. Lebensjahre kennt.

•
, In der Auszahlung der Rente bis zum 18 . Lebens¬
jahre liegt ein großer Vorteil . Das Kind muh nicht von
der Schule aus direkt in einen Beruf , der sofortigen Er
wexb in Aussicht stellt, sondern es bietet sich ihm die
Möglichkeit einen Beruf zu ergreifen , bei dem ein paar
Lebensjahre ohne Verdienst später durch die gehobenere
Stellung eines qualifizierten Arbeiters ersetzt werden
können. Im Interesse der verwitweten Mutter ist zu be
dauern , daß nur die invalide Witwe Rente erhält . Die
gesunde Mrftter wird dadurch den vaterlosen Kindern ent¬
zogen und in die Berufsarbeit gedrängt . Wieviel wert¬
voller aber wäre es , wenn sie die Erziehung ihrer Kinder

könnte ! Mehr , mehr als je wird nach dem Kriege
dio Mutterschaft als nationale Leistung gewertet werden
müssen. Nicht nur das werdende Kind und der Säugling
bedürfen des Mutterschutzes, sondern auch das Heranwach¬
sende Geschlecht .

Das uneheliche Kind wird überhaupt nur in . der
UrrKüldersicherung berücksichtigt . Es hat Anspruch

'
auf

ltrchallrente, wenn der Vater ihm nach gesetzlicher Pflicht
den Unterhalt gewährt hat. Die Kriegsunterstützung wird
»nit -Recht gewährt , wenn eine solche Pflicht überhaupt
dvr lieg t , da man nicht wissen kann, ob der Vater nicht
dach noch die Alimente gezahlt hätte . Dieselbe Voraus¬
setzung müßte bei der Militär -Rente angenommen wer¬
den . Dies« Lücke im M .H .G . wird vorläufig durch Weiter¬
zahlung der Kriegsunterstützung ausgesüllt .

Der am meisten 'besprochene Fehler des M .H .G . ist ,
;dah fschdie Renten nicht dem bürgerlichen Leben des Ge-
falstnen a-npassen, sondern sich ausschließlich nach der mili¬
tärischen Charge richten, deren Löhnung mit dem Ein -
Ewtfmen des Nichtberufssoldaten in gar keiner Beziehung
steht . Hier hat naturgemäß die Sozialversicherung man-
chesworaus ; sie patzt die Renten der sozialen Stellung des
Verstorbenen an . Doch ermöglichen diese Renten nur bei
der Unfallversicherung die gewohnte Lebenshaltung
einigermaßen beizubehalten ; die Renten der Angestelltem
und Invalidenversicherung , die nur einen Bruchteil des
Ruhegeldes , bezw. der Invalidenrente betragen , sind zu
gering dazu . Die Unfallrente beträgt für die Witwe und
Wvise je ein Fünftel des letzten Arbeitseinkommens , aber
nicht mchr als drei Fünftel . Der sozialdemokratische An-

betr. die Zusatzrenten zum M .H .G . verlangte aller¬
dings % des Jahresarbeitsverdienstes als Höchstgrenze.

8Vir lassen eine Tabelle folgen , in der wir eine unge-
fähre Ueberficht der Witwen - und Waisenrenten geben, die
die Hinterbliebenen nach denn verschiedenen Gesetzen zu^Einsprüchen haben. Wir nehmen hierbei an , daß der
Mann - oder Vater das Durchschnittseinkommen von 1860
Mark im Jahre hatte ; beim Militärhinterbliebenengesetz
.nehmen wir die Renten für die Hinterbliebenen eines Ge-
Minen an . (Da die Wartezeit für Angestellenversiche-
rmrgm och nicht .erreicht ist , lassen wir diese nicht in Betracht
« mmenden Beträge weg .)

Invaliden - Unfall - MUitärhinte»
Versicherung 1) Versicherung bliebenengesetz 2)

Witwe 98 M 3G9 cd im cd
Witwe mit 1 Kind 157 -F 730 cd 568 cd
Witwe mit 5 Kindern 273 cd 1180 cd 1180 M
Doppelwaise 49 M 360 cd 240 M
Uneheliches Kind — 360 cd —
wenn der Vater der gesetzlichen Unterhaltungspflicht ge¬
nügte .

Wir sehen also , daß die Lebenshaltung der Hinter¬
bliebenen in fast allen Fällen gewaltig herabgesetzt werden
muß . Die geringsten Renten erhalten die Hinterbliebenen
aus der Invalidenversicherung , die in normalen Zeiten
die weitaus größte Zahl von Rentenempfängern austveist.
Lloyd George sagt einmal in bezug auf die englischen Ver¬
hältnisse : Ein Arbeiter stirbt, nachdem er seine Pflicht für
das Vaterland so treu erstillt hat, wie ein Soldat , der bei
der Verteidigung seines Landes fällt . Er hat sich mit all
seinen Kräften , feiner ganzen Geschicklichkeit am Aufbau
der Nation beteiligt . Ist die Nation nicht verpflichtet für
ihn zu sorgen ?

In manchen Fällen ist es ein berechtigter Grundsatz,
die Rente oder Unterstützung geringer zu gestalten, als der
Gewinn aus produktiver Arbeit ist — ein Grundsatz, der
für Hinterbliebenenrenten aber nicht in Frage kommt. Bei
Kindern wirkt die allzu frühe Erwerbsarbeit schädlich auf
den Organismus . Wenn sie geschont werden , ist es für
sie und das ganze Volk wertvoller . Die Mutter leistet
für das Volksganze die wertvollste Arbeit in der Er
ziehung ihrer Kinder . Mvlkenbuhr hat neulich in der
„ Neuen Zeit " nachgewiesen , daß trotz des Kriegs das drei
fache an Waisenrenten ausgegeben werden könnte von der
Invalidenversicherung , ohne daß die als Reichszuschuß vor¬
hergesehene Summe überschritten wird . Es könnte also
sehr viel mehr Waisenrente gezahlt werden , auch wenn die
Rente bis zum 18 . Lebensjahr gewährt wird .

Nach den Menschenopfern dieses Krieges wird eines
der wichtigsten Gebote sein Jugendfürsorge und
Jugendschutz zu treiben . Diejenigen aber sind am
meisten auf den Schutz der Allgemeinheit angewiesen ,
denen durch den Tod des Ernährers die wirtschaftliche
Selbständigkeit geraubt ist , gleichgiltig , ob der Ernährer
im Felde oder in der Heimat gestorben ist .

Anmerkungen . 1 . Bei Witwen 60 Mk ., bei Weisen
e 26 Mk. -hiervon Reichszuschuß -im Jahr . 2 . Bei >der Witwe

300 Mk . oUßememe und 100 Mk . Kriegsversargung , die Waise
10 Mjk . allgemeine Versorgung , hört bei der 6> Waise auf , 168
Mark Kriegsversorgung .

lieber die Unruhen m polen
wird dem „ Berliner Lokalanzeiger " aus Lodz noch ge¬
schrieben: Seitdem Warschau von uns erobert ist , machten
sich revolutionäre Umtriebe in Lodz bemerkbar, -es wurden
in der Stadt Flugblätter verteilt , die in polnischer Sprache
zur Revolution aufforderten , und nach zuverlässigen Mit¬
teilungen beabsichtigte die radikal-polnische Partei , durch
öffentliche Umzüge und sonstige nach außen hin wirkende
revolutionären Schritte Propaganda für ihre Ziele auf
ein selbständiges Königreich Groß - Polen zu machen . . . .
Wie ernst die Sache aber von den deutschen Behörden auf -
gefaßt wird , ist aus der schon erwähnten Bekanntmachung
ersichtlich , die der Ortskommandant von Lodz, Oberstleut-
nant von Braunschweig , erlassen hat , in der es (wißt :
Trotz der gänzlichen Aussichtslosigkeit solcher Pläne

gegenüber den Machtmitteln der Kaiserlich Deutschen Re¬
gierung mag es tatsächlich Verführer und Verführte geben,
welche an die Möglichkeit eines Erfolges ihrer Bestre-
bungen glauben . Diesen sei warnend mitgetcilt , daß die
Kaiserlich Deutsche Regierung im gegebenen Falle gegen
alle Störer der Ruhe und Ordnung in der Stadt mit allen
ihr zu Gebgte stehenden Machtmitteln und mit unnach-
rchtlicher Strenge einschreiten wird .

"

Unter der russischen Herrschaft stand das Räuberun -
wesen in Polen in üppiger Blüte , und auch jetzt noch ge¬
hören , trotz der unnachsichtlichen Strenge , mit denen die
deutschen Behörden hiergegen Vorgehen, Räuberüberfälle ,
bei denen auch Menschenleben vernichtet werden , nicht ge¬
rade zu den Seltenheiten . Die deutschen Behörden machen
kurzen Prozeß mit den Banditen . Diese werden vor ein'
Feldgericht gestellt und bei erwiesener Schuld ohne Gnade
innerhalb 24 Stunden erschossen . . . .

Der Handel in Polen fängt an , sich allmählich wieder
zu heben. Während der letzten zwei Wochen wurden aus
Lody Manufakturwaren im Werte von ungefähr sieben
Millionen Rubel ausgeführt . Der Verkehr geschieht

ausschließlich gegen bar. Infolge der Wiederherstellung
der Verbindung mit Warschau sind große Transporte von
Galanteriewaren und Gummischuhen von dort in Lodz
ur die Herbstsaison ein getroffen .

Persien.
Auch Persien rührt sich — wenn auch in landesüblicher

Weise. Wenigstens wissen die anglo - russischen Depeschen
nichts von kriegerischen Angriffen persischer Truppen und
Stämme auf die Soldaten des Z ^ren und die Söldner
Seiner großbritannischen Majestät , sondern nur von Mord-
anschlägen auf die Konsuln der Entente und ihre kon-
nationalen Kaufleute zu melden . Diese Angriffe aber
scheinen einen beträchtlichen Umfang anzunehmen und es
scheint auch, daß man die Herren Russen bewogen hat,
Teheran zu verlassen .

Wie man weiß , hat vor einigen Jahren England , um
Rußlands langsamem aber unentwegten Vordringen nach
Indien Einhalt zu tun , Nord -Persien dem Zaren über¬
lassen. Und als der auf seine nationale Unabhängigkeit
bedachte Teil des Perservolkes , als insbesondere der
kriegerische Stamm der Bachtiaren gegen die schwache, das
Land dem Zarismus ausliefernde Regierung Front machte ,
und die Einführung einer Verfassung und eines Parla -
n« nts , des Medschlis , erzwang , da rückten einfach
Väterchens Kosaken — als Stütze der Ordnung und der
persischen Regierung — in ganz Nordpersien , das heißt in
dem nicht wüstenhaften Teil des Landes ein . Alsbald
reckten sich die Wahrzeichen rusfifcher Dölkerbefteiung in
die Luft und- manch ein aufrechter Perser hing daran,
auf daß die anderen erkennen , wie das demokratische Eng-
land wieder einmal ein Volk befreit hatte.

Zweifellos warten alle nationalen Elemente in Persien
nur aus den geeigneten Augenblick, sich den Türken anzu¬
schließen, gleich denen auch Persien sein staatliches Sein
gegen das Länderverteilungssyndikat des Vierverbandes zu
verteidigen hat . Einstweilen aber scheinen die Folgen des
jahrhundertelangen Verfalls und der despotischen Wirt¬
schaft ein entschiedenes Vorgehen Persiens noch nicht mög¬
lich zu machen. Es fehlt den Persern an jenen inneren
Erlösungstendenzen , die in Stambul einen Enver vom
Leutnant zum Leiter des Reiches gemacht haben. . . .
Nach einer offiziellen Petersburger Meldung ha'ben die
persischen Gesandtschaften dort und in London erklärt, die
persische Regierung unternehme alle erdenklichen Maß¬
regeln , um die Situation in Jspahan zu klären und ebenso
die in Südpersien (gegen die Engländer ) ausgebrochenen
Unruhen zu bekämpfen . Entgegen den Behauptungen ,
daß die persische Regierung nichts getan hätte , um die Ver¬
letzung ihrer Neutralität zu vermeiden , erklärt sie, seit
Ausbruch des Krieges ihre ganze Zeit und Aufmerksamkeit
auf die Aufrechterhaltung ihrer Neutralität verwendet zu
haben . Es sei eine wahre Herkulesarbeit geleistet worden.
Die Regierung habe seit Beginn des Krieges alles getan,
was in ihrer Macht lag , um Ausbrüche religiöser oder an¬
derer Animosität gegen die einzelnen Parteien zu verhin¬
dern. Als Beweis hierfür könne gelten , daß bei der per¬
sischen Regierung sogar gegen - ihre Haltung protestiert
wurde , die als zu freundlich gegenüber Großbritannien und
Rußland hingestellt wurde .

Wir wollen im Interesse Persiens hoffen , daß sich die
persische Neutralität zur rechten Zeit und zur Freude des
Vierverband -es die — italienische zum Vorbild nehmen
wird . Schließlich könnte ja auch das rumänische Beispiel
aus dem Balkankrieg - von Nutzen sein : warten , bis die an¬
dern sich verblutet haben und dann gerüstet auf den Plan
treten — äüf dem ja inzwischen Nikolai Nikolajewitsch
höchst selbst erschienen sein wird .

puslrmd.
Schweiz.

Streben nach engeren Beziehungen zwischen Tessin «ns
dem Rest der Schweiz. Eine am 12. September in Bern statt-
gehabte Versammlung ! -von -in der -deutschen und französischem
Schweiz -wohnhaften Tessin-ern- beschloß laut -einer Meldung m
-den- „Neuen Züricher Nachrichten" -vom 13. . September die
Gründung einer Vereinigung „pro Ticino "

, welche -die Hebung
der gegenseitigen Beziehungen zwischen Deutsch- und Welsch-
'chweizern einerseits und den Tessinern andererseits bezweckt.
Frankreich .

Die Regierung und die Internationale . Roch einer Mel¬
dung der „Stampa " aus Paris wurde der bekannte italienische
Abgeordnete M o r ga r i , welcher die Bemühungan zur Wieder-
anknüpfung -der internationalen Beziehungen der Sozialistenleitet , vergangene Woche auf der Rückreise von Paris -durch -die
französische Polizei in Pontarlier verhaftet , später
jedoch wieder freigelassen. Doch behielt -die Polizei wichtige-Schriftstücke , welche Movgari mitführte , zurück.
England.

Der Kampf um die Wehrpflicht. „Daily News" berichtet :
Eine politische Krisis -von großem Umfang steht vor der Tür ,da einige , Minister , -die f ü r die Einführung der militärischen
Dienstpflicht sind und -denen es nicht geglückt ist, -das Kabinett
zu ihrer Politik u-mzustimmeo , den Plan haben, binnen kurzem
zurückzutreten , um- hierdurch allgemeine Wahlen über
diesen Gegenstand nötig zu- machen und zwar noch -bevor der
neue Werbeseldzug mit Hilfe des nationalen Registers beginnt.
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Deutsche ^Politik.
Großmütig .

Ei« Professor C . Metzger macht im „DaH (Nr . 218 vom
iT September ) ien Vorschlag, bei einer Wahlreform in Preußen
dav sächsische Wahlreckit zum Vorbild zu nehmen . Das sächsische
Wahlrecht ist bekanntlich ein Pluralwahlrecht , das eine Häufung
bis zu 4 Stimmen zulaßt . 46 Prozent der Wähler haben mar
eine Stimme , während 18 Prozent der Wähler über vier Stim¬
men verfügen . Der Prozentsatz dieser Bevorrechteten sinkt in
den ärmeren ' Gegenden bis auf 8 Prozent herab . Dieses Wahl-
n »recht für 'die Aermeren hindert den Professor nicht , am
Schluffe seines großmütigen Vorschlages zu sagen : „ ® en«

_
man

bedenkt, daß bas neue sächsische Wahlrecht erst nach sehr heftiger,
Kämpfen aus einem Kompromiß der Parteien hervorycgangen
ist , so muß es als eine sehr achtungstrerte Leistung bezeichne ,
werden , die in wesentlichen Bestimmungen von ' Preußen , wenn
cg 'wieder an die Mahlreform herantritt , nvchgeahmt zu werden
veodient." — TasMmeußische Volk wirb im gegebenen Moment
icker diesen Vorschlag ebenso zur Tagesordnung übergehen, wie
über alle anderen Versuche, chm das gleiche Wahlrecht noch fer¬
nerhin zu verweigern '.

Ein betrügerischer Agrarier .
Den Staat nm 166 000 Mark prellen wollte ein Besitzer¬

ehepaar im Kreise Tilsit . ES hatte nicht weniger als 110 000
Mark Kriegsflurschaden ängemeldet . An Schadenersatz 'wurden
chm aber nur 1800 Mk. zugebilligt. Dem Ehepaar wurde >der
Prozeß wegeir versuchten' Betrugs gemacht und das Schöffen¬
gericht in Tilsit verurteilte den Agrarier zu drei Monaten
Gefängnis , 3000 Mark Geldstrafe und feine Ehehälfte zu
£400 Mk. Geldstrafe .

Zum Tode verurteilt
wurden vom Standgericht in Tilsit die russischen Untertanen
Schlosser Franz Kurschies und Arbeiter Peter RomaS . Sie
hatten im Verein mit vier andern Russen die zurückgebliebene
bstpreußische Bevölkerung mit Gewalt und durch Bedrohung
»nit Waffen' ausgeplündert . Selbst vor Pernigungen der Be¬
wohner waren sie micht zurückges-chreckt . 'Sie hatten die Leute
mit Stöcken geschlagen, sie gewürgt und ihnen Stricke um den
Hals gelegt . Die ttier andern Russen erhielten jeelf Jahre
Zuchthau s.

Mangelnde Opferwilligkeit auf dem Lande.
Die „Tägliche Rundschau" prophezeit der neuen Reichs -

anlieihe einen' glänzenden Erfolg , fügt aber hinzu :
„Während die Teilnahme in der Stadt überaus groß ist,

läßt sie auf bem Lande noch zu wünschen übrig , da sich die über
die Vorteile der Wertpapiere noch immer nicht klaren Bauern
von Bargeld wieder nicht zu trennen vermögen. Man befür-
'wortet daher auch in Dresdener Bankkreisen eine lebhaftere
Werbetätigkeit für die Anleihe durch Geistliche, Lehrer und
Steuerbeamte bei der uneinsichtigen Landbevölkerung. Diele
hundert Millionen könnten nach Ansicht eines hervorragenden
Fachmannes aus den Strümpfen der Bauern noch hervorgeholr
werden."

Bom meftWcn KrieMmM.
Der französische Bericht.

Paris , 19 . Sept . Amtlicher Kriegsbericht vom 18. Seht .,
nachmittags. Im Abschnitt Neuville—Roclincvurt , vor Rohe
unb auf oer Hochfläche von GuenneviereS , war die Nacht de»
wogt. Dort waren vielfach Geschützsalven aus verschiedenen
Kalibern , Bombenkänrpse und Gewehrfeuer ; aber keine Infam
terieangriffe zu verzeichnen. In dem Gebiet von«Berry - au -
Bac , in der Champagne um Perthes und zwischen der
AiSne und den Argonnen andauernd lebhaftes Artillerie -
ieuer . Von der übrigen Front ist nichts zu melden . — An den
Dardanellen keine bedeutende Bewegung . Zwischen dem
12. und dem 17. September arbeiteten die Türken an mehreren
Stellen der Front mit Minen , ein Verfahren , das sie bisher
noch nie angewarsdt hatten . Am 17. September vormittags
wurde eine feindliche Mnengalerie zerstört , obwohl sie vor
unserer Gegenmine einen mehrtägigen Vorsprung hatte . Die
Arbeiten glückten vollständig ohne Verluste für uns .

Do« Wiche» KricgrschWllltz.
Ein russischer Phantasiebericht.

MTB . Wie«, 18 . Setp . ( Nicht amtlich. ) Das Kriegsprefse-
qnartier teilt mit : Der russische amtliche Kriegsbericht, der
Angaben über die Kämpfe bei Terazno , Klewan und Wiesznie»
toico, ferner westlich von Tarnopol und im Raume von Zaleczyki
enthält , in dem die Anzahl der vom 30. August bis 12. September
gefangenen Oesterreicher und Deutsche als 40 000 übersteigend
angegeben werde, bemüht sich , eine Reihe von Erfolgen fast an
der ganzen Kampffront hervorzuheben. So begreiflich dieses
Bestreben in der jetzigen Lage Rußlands ist, um bei seinen Ver¬
bündeten und den Neutralen möglichst viel Eindruck zu machen ,
kann doch gegenüber der Angabe .diese» Berichtes festgestellt wer¬
den, daß der russische Vorstoß beiderseits Klewan über die
StuMa unter den schwersten Verlusten der Russen zurückgewiesen
wurde, daß die Höhen bei Gontowa und Ditkowce , die
vorübergehend im Besitze de» Femdcs waren , von unfern Trup¬
pen wicker erstürmt wurden und daß die Russen, nordwestlich
von T a r n op o l, bei den von ihnen genannten Dörfern Hladki
und Gebrow , am 15, September eine Niederlage erlitten
haben und etwa 2000 Gefangene in unserer Hand ließen . Da¬
nach möge die Glaubwürdigkest der sonstigen Angaben des Be¬
richter beurteilt werden , von dem namentlich die Gefangenen¬
zählen so phantasti sch sind , daß eine Erwiderung selbst dann
nicht nötig erscheint, wenn sie sich auf die 'ganze Front von
Riga bis Czernowitz beziehen sollten .

Zur inneren Lage Rvßlands .
Kopenhagen, 18 . Sept . (WTB . Nicht amüich.) Der

»Rjetsch " erklärt in einem Leitartikel vom 12 . September
den Sekretär der Reichskanzlei, Kryschanowsky ,
einen hervorragenden inneren Politiker , ehemals die rechte
Hand Stolypins , als die Seele des Wider¬
stands gegen die Duma . Er habe die russische
Konstitution geschickt zu handhaben verstanden und sei
Meister darin , die kulturelle Errungenschaft als Kampf¬
mittel gegen die Freiheit des russischen Volkes zu verwen¬
den. Er sei der Führer einer starken Gruppe bei Hose
und in der Bürokratie , die a«S Furcht vor einer Revo-
lntnm nnd einer Machtverschiebung nach links zn einem
F-nedensschluß mit Deutschland neige und Anschluß an
Deutschland suche . Ministerpräsident Goremykin habe bei
seiner Reise ins Hauptquartier Krhschanowski dem Zaren
als Minister des Innern vorgrschlagen. Der „Rjetsch "
schließt : „Wir können ' nicht glauben , daß die Regierung
sich wirklich zu einem fruchtlosen Vernichtungskampf im
Innern entschließen wird ."

tagesbericbt der obersten Heeresleitung.
Tagesgericht »m Samstag.

Großes Hauptquartier » 18. Sept ., vormit -
tags . ( WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Schiffe» die sich vor Dünkirchen zeigten,

wurden von unseren Fliegern angegriffen . Ein Zerstörer
wurde getroffen.

An der Fron : ist die Lage unverändert . Die Franzosen
versuchten vergeblich , das ihnen bei Perthes entrissene
Grabenstück zurückzugewinnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. H i n d e n b u r g .
Feindliche Vorstöße bei S ch I o k find abgeschlagen . Der

Angriff anf den Brückenkopf von Dünaburg wird fort -
gesetzt . Teile der feindlichen Vorstellungen sind genommen.

Bei Wilna sind unsere Truppen im weiteren Vor¬
gehen .

Zwischen W i l i j a und N j e m e n wurde die russische
Front an verschiedenen Stellen durchbrochen . Seit heute
früh ist der Feind im Rückzuge .

Es wurden 26 Offiziere und 5380 Mann zn G e f a n -
genen gemacht und 16 Maschinengewehre erbeutet.

Der rechte Flügel und die
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall -

Prinzen Leopold von Bayern
haben starke Kräfte über die S z c z a r a gebracht . Der
Feind beginnt zu weichen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen .
In der Gegend von Trlechany , Logischin und

südöstlich von P i n s k ist der Feind weiter zurückgedrängt.
Die Bente bei der Verfolgung auf Pinsk hat sich auf 21
Offiziere, 2500 Mann , 9 Maschinengewehre erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Vor den deutschen Truppen haben die Russen den Rück¬

zug angetreten .
Die Deute von Nowo Georgiewsk

beträgt nach jetzt abgeschlossener Zählung 1640 Geschütze,
23219 Gewehre, 103 Maschinengewehre, 160000 Schutz
Artillerie -Munition , 7 098 000 Gewehrpatrouen .

Die Zahl der bei
ftonmo

erbeuteten Geschütze ist auf 1331 gestiegen .
Oberste Heeresleitung .

*

Tagesbericht um Sonntag.
Wilna erobert.

Großes Hauptquartier , 19. Sept ., vormit¬
tags . (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Bray (an der Somne ) gelang eine

ausgedehnte Sprengung in und hinter der feindlichen
Front . An dem anschließenden für uns günstigen G e -
fechte hatten die Fran z o s e n erhebliche blutige Ver¬
luste . Es wurden einige Gefangene gemacht.

Hart westlich von den Ar gönnen wurden schau-
zende feindliche Abteilungen durch Artilleriefeuer unter
schweren Verlusten versprengt .

Das lebhafte Artilleriefeuer dauert auf
einem großen Teile der Front an .

Bray liegt an der Somme ,7 Kilometer südlich Albert.

Oestlicher Kriegsschauplatz. |
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. H i n d e » b u r g.
Der umfassende Angriff der Armee des Generalober -

sten v. Eichhorn gegen Wilna hat zu vollem Er .
folge geführt.

Unser linker Flügel erreichte Molodeczno , Smor -
gon und Wornjay . Versuche des Feindes mit eiligst
znsammrngerafften starken Kräften unsere Linien in Rich¬
tung auf Michalischki zu durchbrechen , scheiterten völlig.

Durch die unaufhaltsam vorschreitende Umfassung).

Riga vollständig geräumt .
Petersburg , 19. Sept . (WTB . Nicht amtlich. ) „Ruß -

koje Slowo " meldet, daß Riga vollständig geräumt
sei ; von 74 000 Arbeitern verließen 50 000 die Stadt . Von
184 Fabriken sind 57 ganz und andere zum Teil verlegt
worden.
Rußland liefert an Serbien österreichische Gefangene auS.

Paris , 19 . Sept . Der „Temps " meldet aus Nisch :
Die russische Regierung hat der serbischen Regierung mit¬
geteilt, sie halte alle österreichisch- ungarischen Soldaten
serbischer Nationalität , die in den letzten Kämpfen gefangen
genommen worden sind , zur Verfügung Serbiens . Etwa
200 gefangene österreichisch-ungarische Soldaten , die vor
dem Krieg als Professoren an den Schulen Bosniens und
der Herzegowina beschäftigt waren , sind bereits nach Ser¬
bien gesandt worden , wo sie den Schulen in Neuserbien
zugeteilt worden sind.

Ser Kamps z«r See.
Versenkung eines französischen

Hilfskreuzers .
Paris , 18. Sept . Der „Tempos

" meldet, daß ein
keindlick .es Unterseeboot i» der Reede von

bewegung und den gleichzeitigen scharfen Angriff der Ar»
meen der Generale v. Scholtz und v. Gollwitz gegen
die Front des Feindes ist der Gegner seit gestern zum
eiligen Rückzu auf der ganzen Front gezwungen.

Das stark befestigte Wilna fiel in unsere
Hand .

Der Gegner wird auf der ganze» Linie verfolgt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Auch hier wird der zurückgehende Feind verfolgt. Die

Heeresgruppe erreichte die Linie Nienadowicze—Derewnoje
—Tobromysl. Feindliche Nachhuten wurden geworfen .
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

v. Mackensen .
Nördlich von P i n s k ist die W i e s l i z a erreicht. Süd -

lich der Stadt ist der Strumen überschritten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert .
*

Im englischen Unterhause hat nach Zeitungsberichte»
der Minister Balfour behauptet , Lo n d o n sei, wie
jedermann wisse und wie auch die Deutschen wohl wüßte»,
ein unbefestigter Ort , der nach den Regeln des zivilisierte»'

Krieges Luftangriffen nicht ausgesetzt sein sollte.
Da es dem Minister unmöglich verborge« fei« kan«,

daß London durch eine große Anzahl ständiger Befestigungs-
werke und eine noch größere Zahl von Feldwerken befestigt
ist, handelt es sich hier um eine bewußte falsche Darstellung .,

Der Minister hat außerdem anzuführe!» vergessen , daß
die deutschen Luftfahrzeuge bei ihrem Erscheinen über Lon¬
don stets zuerst von englischer Seite beschossen wor¬
den sind .

Auch erwähnte er nicht die für die Beurteilung der
Sachlage recht wichtige Tatsache der f o r t g e s e tzt e n A «.
griffe durch Flugzeuge der Verbündeten auf offene
und weit außerhalb des Operationsgebietes gelegeue
deutsche Ortschaften , ja sogar auch auf harmlose.
Reisende in Personenzügen , die natürlich «außerstande find,
sich zu wehren.

Oberste Heer es lei tu » - .

Leftemichlscher Bericht um Samstag.
Wien , 18 . Sept . Amtlich wird verlautbart vom 18.

September 1916 , mittags :
Russischer Kriegsschauplatz :

Die russisch « Offensive ist an der Strypa
zusammengebrochen . Der Feind räumte gestern
das Gefechtsseld der letzten Tage und wich . An dem
Sereth zurückgelassenes Kriegsmaterial und andere An¬
zeichen schleunigen Ausbruches lassen erkennen, daß der
russischeRückzuginHastundEilevorsich ging.'
Die Verluste , die der Gegner vor unseren Stellungen
erlitten hat , erweisen sich als s e h r g r -o ß . An der I kwa
ist die Lage unverändert .

Im Wolhynischen Festungsgebiet dauerten di«
Kämpfe mit überlegenen russischen Kräften an . Wir,
schlugen zahlreiche Angriffe ab . Heute nahmen wir Teile
unserer dortigen Front in weiter wlestlich liegende vor¬
bereitende Stellungen zurück.

■ Die k . u . k. Streitkräste in Litauen erkämpften
sich im Verein mit den Verbündeten den Uebergang aus
das nördliche Ufer der S z c z a r a.

Der Stellvertreter des Chefs deS GeneralstabS:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Lestmeichlscha Bericht nom Sonntag.
Wien, 19. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautbart , 19 . September , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
In O st g a l i z i e n verlief der gesttige Tag ruhig.

Gegenüber unseren Linien an der Jkwa entwickelt der
Feind stärkere Arttllerietätigkeit . Im wolhynischen
Festungsdreieck ging die Besetzung unserer neuen
Stellung ohne Störung durch den Gegner von¬
statten.

Der aus Litauen zurückweichende Feind wird von
den dort inmitten deutscher Armeen vordringenden k. u. k.
Streitkräfte verfolgt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Rhodes den französischen Hilfskreuzer
„Indien " torpedierte und versenkte . „Indien "
war in den Gewässern von Adalia gekapert worden, als er
Krirgskontrebande beförderte. „Indien " hatte eine Was .
serverdrängnng von 800 Tonnen . Seine Besatzung be.
stand ans 62 Offizieren nnd Mannschaften. Elf Manu
werden vermißt .

9er Mg mit Aalie«.
Oesterreichischer Bericht vom Samstag

Wien , 18 . Sept . Amtlich wird verlautbart vom 18.
'

September 1915, mittags :
Im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet hat sich gestern

nichts von Bedeutung ereignet.
Ein Waldbrand vor unserer Popen a -Stellung (süd¬

lich von Schluderbach) zwang di« Italiener , ihre Linien
zu räumen .

Im Raume von Flitsch müht sich der Feind unter
schwersten Verlusten weiter damit ab , sich an unsere Be¬
festigungen heranzuarbeiten . Wiederholte italienische An¬
griffe aus den Ra v e ln i k und gegen die Stellungen am
Westhang des Javorcek brachen zusammen.

Die Behauptung , des italienischen offiziellen Tages¬
berichts vom 16 . September , wir würden Geschosse oer-
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^ enben, die Blausäure enthielten , ist selbstverständlich eine
böswillige Erfindung .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer . Feldmarschalleutnant.

Oesterreich,sch er Bericht vom Sonntag .

Wien , 19 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 19. September , mittags :

Gestern eröffnete die italienische schwere Artillerie
neuerdings ein lebhaftes Feuer gegen unsere Werke auf
den Hochflächen von Vilgereuth und L a s r a u n . Im
übrigen ist die Lage im Tiroler und Kärntner
Grenzgebiet unverändert . Der gegen den Raum
von Flitsch angesetzte Angriff , der dem Feind im Tal -
vecken- allein über 1009 Mann kostete, ist gescheitert .
Heute früh waren die vordersten Gräben bereits von den
Italienern verlassen . Im Vrsic - Gebiete versuchte
der Gegner unter dem Schutze des Abendnebels eine un¬
serer Vorstellungen zu überfallen . Diese Unter¬
nehmung scheiterte vollständig . Gegen Mitter¬
nacht sprengten unsere Truppen die dort von den
Italienern errichteten Mauern und Sandwerke m i t den
dahinter befindlichen Feinden in die Luft . Im Süd -
rvestabschnitt der Kar st Hochfläche von D o b e r d o
wurde die vergangene Nacht durch Sprengung feind¬
licher Sappen ausgenützt .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Feldmarschalleutnant . .

Der italienische Bericht.
Rom» IS. Sept . ( Amtlicher Heeresbericht vom 18. Sept .)

In der Nacht vom 16. zum 17. September griff 'der Feind nach
heftiger Artillerievorbereitung unsere Stellungen ' am Monte
g o st a , nordwestlichvon Arsiers , an , wurde jedoch mit Verlusten
zurückgeschlagen. Am folgenden Morgen griffen unsere Truppen
feindliche Streitkräfte auf dem Monte Wal piano im Tal
des Bergbaches Miase (Berta ) an und zerstreuten sie . Eine an -
l-ere unserer Abteilungen zerstörte feindliche Deckungen auf dem
'Felsen Fofernica im Tale des Bergbaches Vanois (Cismen ) .
Im Abschnitt von Flitsch haben wir nach Beendigung der
Berschanzungsarbeiten an den kürzlich eroberten Stellungen
Unsere Offensive wieder ausgenommen , um den Zugangsweg
zu dieser Senke vollständig zu sperren . Auf der ganzen Front
von dem schroffen Rombonfelsen bis zu den gefährlichen be¬
waldeten Hängen dos Javorcek und 'den kahlen Felsen von
Lipnik 'hat unsere Infanterie , unterstützt durch wirksames
und ausdauerndes Artilleriefeuer , sich mit Erfolg den stark be¬
festigten Linien des Feindes genähert , in die ausgedehnten
Drahtverhaue breite Breschen geschlagen , auf dem Javorockberge
einige Schützengräben im Sturm genommen, einen Deobach-
tungsposten und zwei Blockhäuser gesprengt und 60 Feinde,
»darunter 2 Offiziere , gefangen . Im Karstgebiet versuchte der
Feind in der Nacht vom 16. zum 17. September zwei kleine An¬
griffe , wurde aber zurückgoschlagen und lieh einige Gefangene
in unserer Hand.

Ssnstige KriegMchrilhtr «.
„Vollkommenes Einverständnis" zwischen Bernstorff

und Lansing ?
Die „Exchange Telegraph Co .

" meldet unter dem 15.
September aus Neuyork : „World " veröffentlicht eure Be¬
sprechung mit dem deutschen Botschafter Grafen Bern -
storff . Dieser hat gesagt, alle Schwierigkeiten
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten würden
in zwei Wochen beseitigt sein ; er und Staats¬
sekretär Lansing hätten einvollkommenesEinver .
ständnis erreicht.

Die Bank von England von einer Zeppelin-Bombe
getroffen .

Amsterdam, 19 . Sept . Wie der Korrespondent des
W .T .B . von aus England hier ein getroffenen Reisenden
hört , ist hei dem letzten Luftangriff auf London auch die
Bank von England getroffen worden. Der angerichtete
Schaden ist viel bedeutender als bisher angenommen
wurde . In einer Fabrik wurde allein ein Schaden von

Montag, den 20 . September 1915.
150 000 Pfund Sterling geschätzt . Die Zahl der Opfer
soll in die Hunderte gehen .

Die englischen Gewerkschaften und der Krieg.
WTB . London , 18 . Sept . (Nicht amtlich .) Eine Ge-

werkschastskonferenz in London hat nach Anhörung einer
Rede von Lloyd George eine Entschließung angenommen,
in der sie der Erklärung Lloyd Georges , daß mehr ge¬
schehen müsse , um die Erzeugung von Munition zu ver¬
mehren, zustiM 'Mt und sich verpflichtet , alle beschränken¬
den Gewerkschastsregeln aufzugeben und bei einer plan¬
mäßigen Untersuchung zu helfen, um die Mindestzahl der
notwendigen , geübten Arbeitskräfte festzustellen , damit
es möglich wird , daß die Maschinen täglich 24 Stunden
laufen , und um ferner eine weitgehende Beschäftigung von
ungelernten Männern und weiblichen Arbeitern und eine
.weitere Heranziehung von freiwilligen Arbeitern zu ermög¬
lichen .

Ein schwedisches Lob für Deutschland.
Stockholm , 19 . Sept . Der sozialistische Bürgermeister

von Stockholm , Reichstagsabgeordneter Carl L i n d -
h ag en , ist von einer Reise aus Deutschland zurück¬
gekehrt und drückt in einem Artikel im „Socialdemokraten"
sein warmes Mitgefühl für das deutsche Volk aus . „Man
mußte"

, so schreibt er , „absolut erbaut werden von dieser
organisierten , ruhigen , zielbewußten und zur selben Zeit
liebevollen, eifrigen und rastlosen Arbeit überall in Allem
und bei Allen .

"

Eine Unterredung mit Enver Pascha.
Berlin , 18 . Sept . (WTB . Nicht amtlich .) Das „B . T ."

veröffentlicht eine Besprechung seines Mitarbeiters
Emil Lu d w i g mit dem türkischen Kriegsmrmster
Enver Pescha . Dieser rühmte die deutsche Hilfe vor
den Dardanellen und betonte, daß man , soweit
Deutsche dort seien, mit ihrer Leitung und ihren Leistun-
gen zu Lande und zu Wasser sehr zufrieden sei. Auf
die Frage , ob nicht ein russischer Vorstoß auf Kon -
stantinopel zu erwarten sei, erwiderte Enver Pascha , w i r
sind fertig , sie können komincn , wann sie
wollen . Wir haben über zwei Millionen Mann
unter den Waffen . Im vorigen Monat hallen wir
1 940 000 Mann , und seitdem sind neue Kadres gebildet
worden , sodaß wir auf über 2 Millionen gekommen . sind.
Etwa 50 000 Mann unarmierte Armenier und Griechen
sind hierher rrrcht nitgezählt . Auch die jüngsten diesjäh¬
rigen Mannschaften sind noch nicht dabei.

Bulgariens militärische Uebungen .
WTB . Berlin , 18 . Sept . (Nicht amtlich.) Die hiesige

bulgarische Gesandtschaft teilt mit : Laut Befehl des kgl.
bulgarischen Kriegsministeriums werden sämtliche im
Deutschen Reich sich aufhaltende mazedonischen Bulgaren
im Alter von 20 bis 40 Jahren , die überhaupt keinen
Militärdienst ' geleistet haben , zu einer 45tägigen Waffen-
übung unverzüglich einzurücken , aufgesordert . Diejenigen
mazedonischen Bulgaren aber , die im Verbände der maze¬
donischen Adrianopler Freiwilligen -Legion gedient haben,
haben vom 4 . ( 17 . September ) an zu einer 21tägigen
Waffenübung einzurücken, ganz unabhängig von ihrem
Alter , sowie von der an sie früher seitens des Kriegs¬
ministeriums ergangenen- diesbezüglichen Mitteilung .

Die bulgarischen Einberufungen .
Sofia , 18 . Sept . (WTB . Nicht amtlich. ) Meldung

der Agence Bulgare . Schon in den frühen Morgenstun¬
den durchzogen zahlreiche Truppen '» azedoni -
scher Auswanderer die Stadt , um sich aus dem Exer-
; i »rplat , zu versammeln , wo den ganzen Tag über lebhafie
Bewegung herrschte . Die einberufenen Rekruten und Le¬
gionäre jubelten den Offizieren zu und sfießen Hnrra -
Nufe aus . DaS Ergebnis der Einberufung über -
trifstalle § rwartung - r . Tr " Zahl der Männer ,
die sich auf dem Sammelplatz einsanden ist weit grö¬
ßer als man hoffte , :r :menlftch infolge des starken
Hcrbeiströmens der mazedonisch . » Flüchtlinge.
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Die Duma gegen Goremgkin,
London , 13. Sept . Die „ Times " berichtet aus Peters¬

burg vom 16. Sept . : Heute nachmittag wurde in der Duma
der kaiserliche Ilkas vorgelesen . Bevor 'der Präsident der Duma ,
Rodzianko, noch die Verlesung beginnem konnte, standen die
2 o z i a l i st e >i und Progress ist en in demonstrativer Weise
aus und verliehen den Saal . Alle übrigen Mitglieder
körten stehend di« Verlesung unter tiefster Stille an . Zuw
Schluffe wurde geloohnheitsmäßig Hurra gerufen . Dieses
Hurrarufen jedoch wurde einigermaßen gestört durch' die auf¬
rührerischen Ruse der sich zurückziehenden Sozialisten . Un¬
mittelbar nach ider Verlesung des Mas wurde der Saal rasch
geleert . Dian hatte einige Schwierigkeiten , das Publikum zu
bestimmen, die überfüllten Tribünen zu verlassen. Das ganze
Haus versammelte sich 'darauf zu einer ge he i m e n Sitzung .
Sämtliche Journalisten und jeder , der nicht Mitglied des Hauses
!var , wurde aus dem Sitzungssaal « gewiesen. Man glaubt , das
die Erörterung 'der Frage galt , ob man Rodzianko den Auftrag
geben solle, eine Audienz im Hauptquartier zu erbitten , um die
Krone über die Auffassung .der Duma und den Ernst der Krisis
in Kennntis zu setzen . Alle Parteien mit Ausnahme desäußei -
sten rechten Flügels erachten Goremykin als allein
V e r a n t w v r t l i ch en . Man glaubt , daß er die Krone falsch
unterrichtet und dadurch den Beschluß zur Vertagung ' hervor -
gerufen habe. Selbst unter den gemäßigten Parteien
in der Duma war die Erbitterung heute so groß, daß di ..
Führer ihrer gangen Uebervedungskunst bedurften , um eine
ruhige und gemäßigte Haltung 'durchzusetzen . Die Duma hat
durch ihre ruhige Haltung gezeigt , daß sie die große Verant¬
wortung , die das Land ihr anvertraut hat , vollauf begreift, und
daß sie dieser Verantwortung würdig ist .

Goremykin war bei der Versammlung nicht an¬
wesend . Die übrigen Mitglieder des Kabinetts , die
sich einstimmig gegen die Vertagung ausgesprochen hatten,
zogen es ebenfalls vor , wcgzubleiben .

In Erwartung 'des Resultats der Audienz Rodziankos im
Hauptquartier fahren die Mitglieder der Duma fort , ihre Arbeit
in .den Regierungskommissionen für die Versorgung des Heeres
zu verrichten. Tie Duma sucht keinen Konflikt mit der Regie¬
rung wogen der Vertagung , aber sie hält «den Ministerpräsidenten
nicht für befähigt, die Angelegenheiten des Reiches zu Verwalter ' ,
und hält 'deshalb ein direktes Ersuchen an die Krone für noi-
wen'dig . Man weist darauf hin , daß sich Goremykin nicht
mit seinen Kollegen beraten und als Diktator ge¬
handelt hat . Rur die Erkenntnis seiner Pflicht gegen die
Krone und .das Reich hat das Ministerium verhindert , in corpore
zurückzutreten.

flus der Vorteil
Die Rumpf-Jnternafionale.

( IK ) Obwohl die sozialistische Internationale den Welt¬
krieg nicht verhindern konnte, glauben immer -noch einige Schwär¬
mer , sie werde einen ' schnelleren Frieden herbeiführen können .
Daher ihre eifrgen Bemühungen , eine „ Internationale "

, ganz
gleich welcher Art , iu aller Eile wieder in Funktion zu setzen .
Alle guten Wünsche für einen guten Frieden , für ein baldiges'
Wiederaufleben einer wirklich starken Jniernationa 'le aber kön- '
r.en uns nicht über die Tatsache hinwegtäuschen, daß außer 'der
deutschen Sozialdemokratie keine andere einflußreiche Arbeiter¬
partei in den kriegführenden Ländern von diesen Bestrebungen
etwas will. In den andern Ländern sind es nur verschwindend
kleine Minoritäten . Nach dem Plane >der italienischen Genossen ',
sollten .diese von Zürich aus bearbeitet und zusammengebracht
werden. Dorthin war als leitender Kopf der Sache die russische
Genossin Bakabanoff , die seit Jahren in Italien eine rege.
Parteitätigkleit entfaltete , übergesiedelt.

Eifrige Unterstützung fand sie bei den Genossen B ra n t i ng
( Schweden) , Tr o e l stra ( Holland ) usw. Das erklärt , warum
man in Deutschland sich nur an die Parteiminderheit wandte,
obwohl die Gesamtpartei für die sofortige Wiederaufnahme der
rnternationalen ' Arbeit ist. Man will eben eine neue „ Inter¬
nationale " schaffen , aus der besonders die „impertalifttschc"
deutsche Sozialdemokratie ausgeschlossen sein soll. Es ist 'son¬
derbar , welche eigentümlichen Bettgenoffen der Deutschenhaß,
überall schafft , auch in Deutschland selbst , wenn er sich hier auch
mehr pässiv wie aktiv äußert .

Jetze Bestrebungen haben ' nun zu einer Konferenz geführt/
die Anfang September bei Bern hinter verschlossenen Türen
tagte und dort ein Fvie.densmanisest beschloß, das in deutscher
und französischer Sprache erschei 'nen soll. Da von 'deutscher wie
auch von anderer Seite nur solch« Leut» an der Konferenz teil-
nahmen , die Deutschland die alleinige Schuld am Weltkriege

, Entgleiste ZeliWst-WesMsschriste «.
Bon Postasfistent Heinrich Lintz (Köln) .

Gibt es schon zu gewöhnlichen Zeiten für den Postbeamten
der Briefpost bei der Entzifferung eigenartig geschriebener Brief¬
aufschriften manche harte Nutz zu knacken, so gilt dies in er¬
höhtem Maße von den Aufichrifteu der Feldpostsendun¬
gen , di« zu entztfferm' oft nur mit größtem 'Scharfsinn und
angestrengtesten Kombinationen möglich ist. Diese Sendungen-~ int Sprachgebrauchs des Postbeamten „ faule" genannt — wer-
fen besonders dafür errichteten Stellen , den sogenannten „Auf-
Pär« iHssteVen"

, Angeführt, 'die bet 'der Wichtigkeit und morali¬
schen Verantwortung mit umsichtigen und erfahrenen Beamten
besetzt sind, denen es obliegt , auf Grund des amtlichen Materials
die mangelhaft bezeichneten Aufschriften, zu ergänzen und zu
berichtigen , um sie „ felddiensttauglich" zu machen .

Wie groß dte Zahl derartig mangelhaft beschaffener Sen -
imigemi ist, erhellt am besten aus dem statistischen ' Ergebnis eines
nrzigen Tages . Danach hat die Zahl deravt.iger mangelhaften
Endungen 166 770 betragen , von denen nach erfolgter Behand¬
lung 127 210 'den Weg ins Feld antveten ' konnten, 'während
« 660 als unanbringlich 'dem Absender zurückgegeben 'werden
n̂utzten.

Soviel nun auch von der Militärbehörde getan wird, die
Soldaten über die richtige Schreibweise ihrer Adressen zu
-Lehren , damit sie ihren Angehörigen eine einwandfreie Adresse
•Pttsnttteln können, so ist doch die Zahl 'der ins Feld gesandten
Endungen mit originellen imd humoristischen Aufschriften st>
Noß, daß es lohnend erscheint, einmal eine Mütenlese davon

führen . Ta heißt es z . B. :
^ Jndmiivrü -Reschirnend 173, Sanyta Vholdt — (Infanterie -
■•Bwter.t 173, St . Avold) .

Bkitenkorps — (Beskidenkorps) .
Komponiertes Batalloni — (Kombiniertes Bataillon ) .
Alarmterunysbataillon — (Armierungsbataillon ) .
Kommunion Kolonie —■ ( Munitionskölonne ) .
Muni SionS Kolon« — ( Munitionskolonne ) .

j ' Armee-KorpS ) .
10. Jnfanterdiff '— ( 16. Infanterie -Division) .
Zeugenlazarett Sedan — ( Seuchenlazarett Sedan ) .

^ Halb schleichendes Bataillon — (Halbbataillon Schleicher.^ Meicher ist der Name .des BataillvnschefS) .
Fuhattillerie -Brikettkorumando — (Brigade -Kommando) .
Balkon-Abwehrkanvnenabteil . — (Ballonabwehrkan .) .
Marschierende Gewehr-Abteil . — ( Maschinengewehr-Abt .) .

Provieha -ngkolonne — (Proviantkolonne ) .
16. Konserven Division — ( 16. Reserve-Division) .
Rekruten Theepott — ( Rekrutendepot ) .
Schwölle Scheer — ( Chevaulegers ) .

Besonders eigenartig ist oft auch die Schreibweise der
ausländischen Ortsnamen , von denen folgende be¬
sonders drastisch sind:

Lava — ( Mlawa ) .
Pritsche Michel
Brummischel
Pschöm Schnitzel
Brem Mistel
Sängkwentin 1
Sang katerin > ( St . Quentin ) .
Säng -Kang -Tan J

£ £ ? } (** «* « ) .

Schäng sing Lies — ( Jcandelize ) .

Feldpostlilie — ( Feldpost-Station Lille) .
Nöff Schwatrvn — ( Neuchsteau) .
Schäng stoch auch — (Czenstochau) .

1

(sür den allerdings viel Kopfzerbrechen
verursachenden Namen .der Festung

Przemhsl ) .

And nun noch einige .naiv-humoristische Auffchriften:
An den Musketier Franz Müller ,

Nebenmann von Pitter Meitzer,
Krvnprinzenarmee .

An meinen
lieben Bräutigam Ferdinand

8 . Komp.
Armee Abterlg. Falkenhausen.

An den Soldaten Philipp Meier
aus X . . . . heim
16 . Armee Korps.

Erkennungsmarke 115,
(hat früher zusammen ' mit Schorsch Kühne in Metz gedient) .

— fc. -
Pionier Hans Schmitz

Sappen Abteil.
im 'Schützengraben vor Npern.

Schütze Franz Schnecke
z. Zt . im Schützengraben.

( Vorerst noch im Feldlazarett X . . .)

Kriegsfreiwilliger Lehmann
(zugctei'It der Feldbäckerei bei der Verfolgungsarmee

hinter Warschau ) .

Die angeführten entgleisten Aufschriften auf Feldpostbriefen,
werden hinreichendes Zeugnis davon abgelegt haben, mit wel¬
chen 'Schwierigkeiten unsere Feldpostbeamten oft zu kämpfen
haben. Und es wäre wohl gut , wenn .mancher der Feldpost -
rörgler einmal einen Einblick hinter die Kulissen ' der Feldpost -
sammelstellen werfen könnte.

jkiteratur.
„Neue Welt -Kalender 1916" . -Der in seinem vierrzigsten

Jahrgänge vorliegende Neue Welt -Kalender 'für das Jahr 1916
(Hamburger Buchdruckerei und Verlagsanstalt Auer u . Co. in
Hamburg ) enthält unter anderm : Kalendarium — Postalisches
«— Beachtenswerte Adressen '— Statistisches — Rückblick —
Messen und Märkte — Im Kreislauf des Jahres —. Unsere
Toten ( mit Porträts ) — Nachdenkliches — Spinn -Fule , Er¬
zählung von Ernst Preczang ( mit Illustrationen ) — Mors Im¬
perator , Gedicht von Richard Wagner — Herbstjammer, Gedicht
von Leo Heller — Geschoßwirkung und Verwundetenversorgung
im modernen Kriege , von Kurt Beging ( mit Illustrationen ) —
Leüensworte — Kunstdenkmäler auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz, von Wilhelm Hausenstein ( mit Illustrationen ) —. Rosen ,
Gedicht von Paul Kersten — In Not erstarkt ! Gedicht von Klara
Bohm-Schuch —• Sein Urlaub , Erzählung von E . Feldmamx
( mit Illustrationen ) — Das Erdbeben in den Abruzzen, von
Oda Olberg ( mit Illustrationen ) — Mein Freund , Gedicht von
Karl Petersson — Wie der Blinde gewöhnliche Druckschrift lesen
kann , von Felix Linke ( mit Abbildungen ) — Frauen int Kriegs
einst und jetzt, von Anna Mos ( mit Illustrationen ) — Stille
Stadt , Gedicht von Ludwig Lessen — Unser farbiges Bild
Tonntagsliebe , eine Geschichte von Paul Jlg (mit Illustrativ «
neu ) —• Allerlei Wahrheiten —■Jean JaureS f ( mit Porträt )
— Rechtsansprüche 'der Kriegsinvali 'den , Witwen und Kriegst
Waisen , von Ernst Täumig — Kriegswörter — Fliegende Blatte »
— 'Kriegsschnurren — Für unsere Rätsellöser — Die Großein¬
kaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine ( mit Abbildungen) .
— Hierzu vier Bilder : Ter Krieg, In der Küche, Nach 'kurzer
Rast, Ter Früchtekranz . Außerdem ein Vierfarbendruck auf
Kunstdruckvovier: Beim Ausladen , endlich ein Wandkalender.
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5uschreiben umb gegen jedes andere Argument taub sind , so kann
man sich wieder aus eine sehr einseitige Kundgebung gefaßt
machen . Wie alle bisherigen Aeuherur .gen von dieser Seite
w -rd auch sie zweifellos wieder bei ihren Angriffen auf die Par¬
teien 'den fundamentalen Unterschied übersehen, der darin be¬
steht , daß die deutsche Partei stets für die Wiederanknüpfung
internationaler Beziehungen — die Vorbedingung^ zu einer
Aktion, die ernst gemeint ist — war , während die französische
und englische Partei ( immer mit Ausnahme der kleinen I . L . P .)
alle derartigen Anregungen mit Hohn und Spott zurückwiesen .

„Avanti " berichtet, dah an der viertägigen Konferenz 40
Vertreter von 12 Nationen , einschließlich Deutschland und Frank,
reich, teilnahmen . Das Matt bestreitet zugleich das in der
Presse erschienene Gerücht , die Konferenz habe ein Konkurrenz-
Lureau gegen .das bisherige Internationale Sozialistische Bureau
ins Leben gerufen . An der alten Organisation , an dem- bis¬
herigen Bureau der Internationale wolle niemand etwas än¬
dern . Man -habe sich nur zu einer bestimmten Ausgabe, der
Propaganda -des antinationalistischen Klaffenkampfes, zusam¬
mengefunden . .Dabei aber verdessen die Veranstalter , dah ihre
Bemühungen für den Frieden über leere Worte nicht hin-,
auskommen , solange sie nicht die Organisationen auch außer¬
halb Deutschlands 'dem Frieden geneigter

'
machen . Bedauerlich

ist auch, .dah durch solche Veranstaltungen bei 'der Masse leicht
Hoffnungen erweckt werden , die unerfüllbar sind , zu bitteren
Enttäuschungen und,damit leicht zur Entfremdung 'der Bewe¬
gung führen .

Es -sei noch erwähnt , dah nach 'dem „ Petit Parisien " zwei
französische Syndikalisten sowie Vertreter der Haase-Kautskh-
Bernftein '-Gruppe an .der Konferenz teilnahmen .

Wie recht wir mit unfern Bemerkungen, haben , geht au»
folgender Notiz hervor, die wir 'dem Züricher „Grütlianer " vom
14 . September , der soeben eintrifft , entnehmen :

„ (Korr . ) Die Presse vom 9 . September verbreitete eine
Meldung des „Petit Parisien " ans Bern , dah dort ein inter¬
nationaler Sozialistenkongreß stattgefunden -hcche und war auch
im Falle , gleich eine ganze Reihe von Details bekanntzugeben.

„ Nun dementiert die „Berner Tagwacht" vom 11 . Septem¬
ber in „aller Form "

, dah ein solcher Kongreß in Bern tagte , und
auch 'das „ Volksrecht " vom 13. Septem 'ber unterstreicht sehr ener-
nisch diese Ableugnung . Davon mag. so viel richtig sein, dah der
Kongreß vielleicht nicht gerade in 'der Stadt Bern , sondern
irgendwo im Umgelände stattgefunden hat , aber stattgefunden
hat er , was hiermit ausdrücklich sestgestellt sei. Und zwar unter
tätigster Mitwirkung von leitenden Kräften , wie Funk-
l ' onären der schweizerischen - sozalistischen Partei .

„ Warum dieses einfältige Dementieren ? Ist es denn so
gefährlich, in der Schweiz über den Kriegsschluh zu beraten , dah
man sich lichtscheu ins Dunkel der Ableugnung
flüchten muh ? Gewiß nicht ! Aber die Macher dieser
Konferenz wissen eben, dah sie mit .der Veranstaltung handelten
«egen den Aaren Willen des schweizerischen sozialdemokratischen
Parteivorstandes . In seiner vorletzten Sitzung wurde ein Tast¬
versuch Grimms , die intransigenten Sozialisten aller Länder
, 'ach der Schweiz zu laden, um so .die Grundlagen des künftigen
Friedens und einer neuen sozialistischen Internationale festzu-
legen , allseitig und energisch zurückgewiesen . Der Parteivorstand
empfand wohl mit sicherem Takte, dah eS der schweizerischen
Bariei schlecht anste^ n würde , sich in Gegensatz zu den große»
Bruderparteien der Nachbarländer zu stellen , bloß um einiger
Eingänger oder Quertreiber willen . Und mau findet eS direkt
unanständig und unverantwortlich , wenn sich einige
unserer Parteizeitungen als vornehmsten Sport erkoren haben¬
in die internen Verhältnisse der nachbarlichen Bruderpartein
hochnäsig und herzlos hinein zu schulmeistern. Derselben Par¬
teien , vor 'denen man vor dem Kriege nicht genug katzebuckeln
konnte und von deren Gebaren die heutigen Macher nichts au-
deres gelernt zu 'haben scheinen , als den Willen zum Partei¬
terror und zur Personenherrschaft . Derselben Parteien , die
auch nach dem Kriege die Grundsäulen 'der neuen Internationale
sein werden.

Man 'wird bei nächster Gelegenheit feststellen müssen , dah
die schweizerische sozialdemokratische Partei auch den Bruder »
Parteien der Großmächte gegenüber eine neutrale Stellung ein-
nimmt und den Quertreibereien weniger ebenso ferne steht wie
jener Journalistik eines „Parabellum " vulgo Radek , die vom
„SozialpazifiziSmus ", „Sozialimperialismus ", „Sozialpatriotis¬
mus" und „Sozialaktivismus ", und wie die schönen Fremdwörter
alle heißen-, wohl bald führen wird via „Sozialmtzstizismus" zum
..SoziaMrtiuismus ".

Der Friedenskongreß der sozialistische» Opposition .
Bern , 19. Sept . Im Namen der Internationalen sqzia .

listischeu Konferenz, die vom 5. bis 8. September in der Schweiz
rn Zimmerwald tagte , wird in der Berner „Tagwacht" eine

Wernes feuMetou .
* Der Pudel als Helfer beim Schmuggel. Ein originelles

Mittel wendete ein flämischer Spitzenschmugg-ler an , der kürzlich
ertappt und dingfest gemacht wurde . Er hatte , wie „St . Hu¬
bertus " berichtet, seinen Pudel für seine Zwecke abgerichter.
Diesen Hund hatte er geschoren . Nun umwickelte er den ganzen
Körper des Tieres mit ernem Kilometer «der feinsten und teuer¬
sten Mechelner Spitzen . Darüber zog er eine vorzügliche Pudel¬
haut und verlieh dann abwechselnddurch di« verschiedenen Tore
die Stadt Mecheln . Sechs Jahve soll es gut gegangen sein und
der Pudel hatte seinen 'Herrn und Meister zu einem reichen
Dbcmn gemacht, als der große Reinfall kam. Beide verliehen
wivder die Stadt , aber der Hund vergaß zum erstenmale seine
Dressur , indem er unbesonnen über die Grenzschranke sprang.
Dadurch erregte er den Argwohn der Beamten , die ihn einfach
niederschossen . Um seinen Körper gewickelt Ware»' für 15 009
Mark feinste Spitzen.

Aus dem Hofkellrr des Zaren . Die Eroberung von Kowno
hat einem hessischen Truppenteil , dessen Standort Mainz ist,
'eine herrliche Ueberraschung bereitet . Die Truppen folgten .bei
'Kowno dem fliehenden Feinde und fliehen bei Austritt aus
sinsm zerschossenen Weiler plötzlich auf mehrere Wagen und
zwei Automobile, die sich als die zurückgebliebenen Bestandteile
russischer Bagage erwiesen. Im Handumdrehen bemächtigten
sich die .Feldgrauen der Gefährte und als sie die beiden Autos
öffneten , entdeckten sie zu ihrem Erstaunen ein größeres Wein-
lager , das .dem Hofkeller des Zaren entstammte und dem russi¬
schen 'Generalissimus , dem Großfürsten Nicolai, vom Zar wahr¬
scheinlich für seine Verdienste um die siegreiche Rückwärtvkon »
zentration der russischen Heere übermittelt worden war . Die
Begeisterung der Mainzer war um so größer , als sie in ihrer
Eigenschaft als Söhne 'des Rheinlandes volles Verständnis über
die edlen Gewächse des russischen HofkellerS hatten , denn sie
fanden neben französischem Schaumwein auch 93er Hatters -
heimer. eines jener großartigen Produkte , des berühmten Jahr¬
gangs und zwar in Trocken -Beeven-AuSlefe, die 'bekanntlich deS
Haren größte Bewunderung erregte, als er im Jahre 1910 an
der Tafel feines Schwagers , des GrohherzogS von Hessen im
Schlosse zu Friedeberg , vorgesetzt bekam. Auch Steinberger
Caknne vom Jahre neunzig und drei, sowie eine Deeren -AuSlese
vom Eiserberg aus 1904 und eine von Marcobrunn , einer der
besten Weine, der im Rheingau 1904 gewachsen , gelangte aus
den Strohhüllen in die Hände der rauhen Krieger . Da in dem
»weiten Automobil vracktvoll geschliffene Pokale gefunden wur -

Friedenskundgebung an die Proletarier Europas veröffentlicht.
Das Manifest haben unterzeichnet für die deutsche Abordnung
L e d eb o u r und H o f f m a n n , für die französische Bour -
d e r o n und Merrheim , für die italienische Modigliani
und Lazzari , für die russische Lenin , Axelrod und
Bobrow , für die polnische Lapin Ski , War Ski und
Laneck i , für die interbalkanische sozialistische Föderation der
Rumäne Ra kowSki , der Bulgare Kolarow , für die schwe¬
dische und norwegische Abordnung. Höglund und Nerman ,
für die holländische H o l st und für die schweizerische Grimm
und Raine .

Nach dem offiziellen Verhaudlungsbericht war eS die erste
allgemein« sozialistische Tagung seit 'dem Kriegsausbruch . Sie
ist auf 'die Initiative des italienischen PartsivorstandeS zuruck-
2uführen . Die offizielle deutsche und französische Partei waren
„auf Grund ihrer derzeitigen Haltung " nicht eingeladen .
Die Vertreter der unabhängigen Arbeiterpartei Englands ,
kie wegen Pahschwierigkeiten verhindert waren , teilzunehmen,
haben die Kundgebung nicht unterzeichnet, stimmen aber bei .
Die Parteien Italiens , Ruhlanids, Polens , Rumäniens , Bul¬
gariens , Schwedens und Norwegen» waren offiziell vertreten .
Die einzige Ursache des Krieges wird im kapitalistis che n
Imperialismus erblickt und jede Annexion verworfen.
Da das internationale sozialistische Bureau versagt habe, will
die Konferenz die zerrissenen internationalen Fäden wieder
anknüpfen. Die Kundgebung schließt :

„Kein Opfer ist zu groß , kein« Last zu schwer, um dies
Ziel, .den Frieden unter den Völkern, zu erreichen . lieber die
Grenzen , über die dampfenden Schlachtfelder, über die zer¬
störten Städte und Dörfer hmweg. Proletarier aller Länder ,
vereinigt euch !"

Die Konferenz beschloß die provisorische Einsetzung einer
internationalen sozialistischen Kommission mit dem Sitz in Bern ,
die das bisherige internationale Bureau ersetzen soll, bis dieses
feine Tätigkeit wieder aufnehmen kann.

Die schweizerischen fozialdemokrAtischen Organi¬
sationen beschlossen, am 3 . Oktober in allen gröhern Orten der
Schweiz Friedensdemonstrationen zu veranstalten .

Eine Erinnerung an Bebel .
Genosse Wilhelm Keil , der Vertreter von Kamnstatt-Lud-

wigsburg im Reichstag, hat 'dieser Tage vor seinen Wählern in
Kannstatt über die Lehren des Weltkrieges «inen Vortrag ge¬
halten, der in der „Schwöb. Tagwacht" veröffentlicht wurde .
Danach erzählte Keil feinen Wähelrn u . « . :

„August Bebel hat mir in seinem letzten Lebensjahr auf
einer gemeinsam zurückgelegten Nachtreise von Stuttgart nach
Berlin einmal mancherlei Episoden aus feinem politischen Wir¬
ken in langst vergangenen Zeiten erzählt . Er erinnerte sich da¬
bei einer äußerst heftigen Anklagerede , die er im
Reichstag gehalten hatte . Als er geschloffen , begegnete ihm im
Norraum der nationaKiberale Führer Lakker , der ihn mit
cen Worten ansprach : „Aber 'Herr Kollege , eine solch bitter¬
böse Rede werden Sie nicht mehr halten , wenn Sie einmal
«.ine große F r a k t i o n hinter sich haben sollten." Neugierig
richtete 'ich die Frage an Bebel : „Was halten Sie heute von
dieser Bemerkung ? " Bebel antwortete : „Er hat recht ge¬
habt ."

Dokumente zum Weltkrieg. Herausgegeben von Ed . Bern -
stein. Verlag : Buchhandlung Vorwärt », Berlin SW . 68 . So¬
eben ist das 9 . Heft der Sammlung erschienen: „Das öfter -
reichische Rotbuch " . Preis 49 Pfg . Das Heft enthält die
Urkunden, welche die österreichisch -ungarische Regierung über die
dem Kriegsausbruch vorhergegangenen diplomatischen Verhand¬
lungen mit den beteiligten Möchten veröffentlicht hat . Zur Be¬
urteilung der Kriegsursachen ist die Kenntnis dieser Urkunden
erforderlich.

* Heft 25 der „Neuen Zeit" vom 17. September 1915 hat
folgenden Inhalt : Jakob Pistiner : Die größere Gefahr . — Adolf
Braun : Das Buch 'der Zwanzig . —- Fr . Mehring : KrieKge -
schichtliche Probleme . (Schluß . ) — Heinrich Cunvw : Vom Wirt¬
schaftsmorkt . — Literarische Rundschau: Alfons Petzold, Volk,
mein Volk . . . Gedichte der KviegSzeit. — Gustav Kossinna,
Die deutsche Vorgeschichte , eine hervorragend nationale Wissen¬
schaft.

' Gewerkschaftliches.
Die christliche« Gewerkschaften i« Jahre 1914 . Mit einem

Mitgliederrückgang von 123 538 schliehen 'die christlichen Gewerk¬
schaften da« Jahr 1914 ab . Am JahveSschluh 1914 hatten ihre
25 Verbände in 4509 Ortsvereinen 218197 Mitglieder gegen
841 736 am gleichen ' Termin des Jahres 1913 . Der Rückgang

den , so gab es im Handumdrehen ein feuchtfröhliches Gelage
und fern der Heimat stimmten die fröhlichen Mainzer 'den Sang
an : „Wie glüht er im Glase , wie flammt er so hold , gern mit
Topase, vergleich ich sein Gold, und Düfte entsteigen ihm blumig
und fein , Gott schütze die Reben am sonnigen Rhein ! " Keine
Nagelprobe von dem edlen Hofgewächsen , 'die , wie die Aufschrift
kundgab, von einem Wiesbadener Hoflieferanten an die Kel¬
lereien des Zaren nach Petersburg geliefert worden waren ,
blieb in den Gläsern und schöner als auf diese Weise ist der
Sieg von Kowno wohl kaum von Lille bis 'Warschau gefeiert
lvorden.

Ehester und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Den starken Zustrom des Publikums zur Aufführung der
Oper „Bioletta" ( La Troviata ) von Verdi am letzten Sams -
teg darf 'die Intendanz als einen Beweis dafür anfehen , daß sie
sich mit der Wiedereinsetzung toter fremder Meister in den Spiel -
p'an auf .dem richtigen Wege befindet . Auch 'die Karlsruher
Musikfreunde verzichten nicht gerne auf solche Perlen der Opern -
Uteraiur , die trotz ihres spezifisch südländischen Charakters in¬
ternational geworden sind . Die Vorstellung des an Stimmung
und sangbaren Melodien reichen Stückes wurde zu einem Feft-
ctenb für die Theaterbesucher. Die Hauptrolle lag in den Hän¬
den 'der Frau von Ernst , deren künstlerische Wiedergabe der
Vwletta schwer zu überbieten sein dürfte . Elegant und sicher,
wie Leuchtkugeln , stiegen die zum Teil recht schwierigen Kolo¬
raturen aus ihrer Kehle. Ihre Darstellung gewann gegen
Schluß noch an Wärme und Innigkeit . Herr van Gorkom
hatte wieder einen vorzüglichen Tag . Gesanglich war seine Lei¬
stung wohl die beste des Abends, und er wurde nach 'der Arie
..Hat dein heimatliche» Land " durch fünfmaligen Hervorruf ge¬
ehrt . Nebenbei bemerkt 'war er mit Herrn Hagedorn , der
.den Doktor Grenvil sang, der einzige auf der Bühne, der es
verstand, wirklich französisch auSzusehen. Herr S i e w e r t als
Alfred Germont löste seine Ausgabe mit gewohntem Geschmack
und erfreut « im Spiel nicht minder als im Gesang 'durch eine
abgerundete Darbietung . Für die eindrucksvolle Art , in der das
Orchester die wunderbare Musik deS Meisters zum Erklingen
brachte , gebührt Herrn L o r e n tz volles Lob . Vielleicht liehe eS
sich noch bewerkstelligen, .dah die kurzen Stellen .des Sprech¬
gesangs -weniger hart an der Grenze des Komischen hinstreichen,
die sie manchmal zu berühren drohten. bl .

beträgt somit reichlich ein Drittel des früheren Mitgliederbestan¬
des und ist in der Hauptsache verursacht 'durch die Einberufungen
zum Heeresdienst. Am stärksten wurden davon in Mitleiden,
schaft gezogen die Bergarbeiter , wo der Rückgang über 17 500
Mitglieder beträgt . Die Bauarbeiter erleiden einen solchen um
fast 10000 Mitglieder . Bei den Metallarbeitern beträgt die
Verminderung rund 7200, bei den Textilarbeitern 4300 . Am
Schlüsse des Kriegsjahres 1914 weisen die christlichen Organi¬
sationen ein Gesamtvermögen von 9,7> Millionen Mark auf . I «
Einnahme und Ausgabe stehen rund 5,8 Millionen Mark, wobei
lei .der Einnahme 5,1 aus den Beiträgen herrühren . Als größ¬
ter AuSgabepoften figuriert die Arbeitslosen'- und Reiseunter-
stützung mit 877 011 Mk. ; für Streiks und Gemahvegslte wur¬
den 337 874 Mk . verausgabt .

Lohnbewegungen führten die christlichen Gewerkschaften ^
Jahre 1914 insgesamt 684 mit 43 278 beteiligten Personen.
Angriffsstreiks wurden geführt 136 mit 3727 Personen , Abi
Wehrstreiks 49 mit 771 Personen ; von den 8 Aussperrungen
ivaren 876 Personen betroffen worden . Von deMkngriffsstrerk»
hatten 69 vollen, 42 teilweisen und 36 keimen Erfolg , für di«
Abwchrstreiks kommen in derselben Rei'hensolge des Ergebnisses
dre Zahlen 14, 18 und 17 in Betracht . Wegen Ausbruch deS
Krieges muhten die christlichen Gewerkschaften ebenfalls die in
der Schwebe befindlichen Lohnbewegungen abbrechen , während
'deS Krieges waren sie mehrfach an größeren Bewegungen —
Bergbau , Baugewerbe und Tabakinduftrie — behufs Erzielung
von Teuerungszulagen beteiligt und mit den' Gewerkschaftender
andern Richtungen dabei Hand in Hand gegangen. Mit iera
„Burgfrieden " haben die christlichen Gewerkschaften teilweise
ebenfalls recht trübe Erfahrungen machen müssen . Mehrere
Verbände sahen sich vor die Tatsache gestellt , daß Koalitionsver-
bote auch während dcS Burgfriedens nicht zu beseitigen, sind.
Die Zeit der „ Neuorientierung " auf dem Gebiete 'des KoalitionS-
rschts 'der Arbeiter ist eben, für manche Unternehmungen noch
«nicht gekommen. Ob man später angesichts der von den' Arbei¬
tern gebrachten großen Kriegsopfer anderer Gesinnung wird,
muh abgswart -et werden.

Soziale Rundschau.
* Das goldene Zeitalter der Lederindustrie . Der „Schuh ,

nvarkt " bespricht in seiner Wochenübersicht -die glänzen'de Lage
der Lederindustrie , die auch an der Börse ihren - frohen Ausdruck
ftndet . Die Aktien der Lederfabriken gehören zu 'den meist-
begehrten Papieren , die während der KriegZzeit stark im Kurse
gestiegen' sind . Die bis jetzt veröffentlichten Bilanzen von Lc -
derfabriken und die weiter in Aussicht stehenden Dividenden-
eiklärungen solcher Unternehmungen -haben die Phantasie -der
Börfen -kreise angeregt und veranlassen sie von- Woche zu Woche
zu -weiteren Käufen . Der Satz , -daß 'der Krieg vielfach zum Um.
lernen zwingt , darf auch auf das Verhältnis von Börse ms>
Bankwelt gegenüber den Unternehmungen unseres Fackes An¬
wendung finden . Während früher die Lederindustrie in diesen
Kreisen «ine weniger günstige Beurteilung fand , ist -heute g«.
nabe das Gegenteil der Fall . Die Lederfabri 'tation wie auch 'der
Lederhandel haben sich finanziell stark gekrästigt und einen gr»
hen Teil .der ihnen- frü-her eingeräumten Kredite abtragen kön¬
nen . Sowohl die Banken wie die Börse wissen , dah der größte
Teil der Unternehmungen unseres Faches heute über reichliche
Geldmittel verfü'gt und sie haben daher ihr Urteil gegen früher
geändert ; die Lederindustrie gehört heute zu denjenigen Ge>
werbszweigen , mit welchen der Bankier gerne arbeitet . Dies«
Wandlung ist im Interesse unseres Faches recht erfreulich und
sie eröffnet auch für die Zeiten nach dem Kriege günstige Aus¬
sichten-. Der Lederindustrie , die sich jo. selbst innerlich stark ge-
kräftigt hat , werden noch dem Kriege große Kapitalien zur Ver -
fiigung stehen , und « S wenden ihr gerne Kredit« gewährt werden ,
wenn sie solche zur Ausführung ihrer geschäftlichen Unterneh¬
mungen benötigt . Da nach dem Kriege mit einem auherordenr-
lich starken Lederbedarf zu rechnen ist, so sind die Aussichtenfür
unsere Industrie , die sich jetzt während der Kriegszeit schon als
außerordentlich leistungsfähig -erwiesen hat , auch für die Frie-
denSzeit recht günstig und sie berechtigen zu den schönsten Hasst
nungen "

. — Das Unternehmerbliatt — -bemerkt hierzu das
„ Schrchmacher -Fachblatt" zutreffend — ist entzückt von der Gold-
ernte der Lederkapitalisten , an die auch der ärmste Teufel in
Gestalt -der hohen Schühpreise feinen- 'drückenden Tribut ent-
richten mutz . Bedeuten doch 'die 8 Mk. für Sohlen und Flecken
für einen- schlechtentlohnten Proletarier den ganzen sauer ver¬
dienten Wochentohnoder einen erheblichen Teil davon. Auf der
Börse handeln die Kapitalisten und Spekulanten .darum , stecken
mühelos große Kursgewinne , hohe Dividenden und Tantiemen
,n ihre weiten und tiefen Taschen. Mühelos !

Zeichnet die III. Kriegsanleihe!
Letzter Zeichnungstag Mittwoch - 22. September .

Gefallene Badener.
De

*

* ßeldentod fiis
siarheit:

Kriegsfreiw . Schulkandidat Karl Becker von Kavls -
ruhe. UO . Wilhelm Hummel jung , Ritter des Eiser¬
nen Kreuzes, von Weingarten bei Durlach. Musk . Herm .
Kunzmann von Jspringen . Otto Höckel von Hei-
delsheim. Musk . Johann Sommer von Ketsch. Osf -"
Stellv . Julius Neu , Ritter des Eisernen Kreuzes, von
Mannheim . Kriegsfreiw . Otto Knorzer von Heidel¬
berg. Musk . D . Kaiser in Mstelhausen . Gefr . Oskar
Förderer von Raumünzach (Murgtal ) . Kriegsfreiw.
Alfons Mückle von Furtwangen . Eugen H a g i st von
Wittlingen . Musk . Karl W e h r e r von Binzen und Erst«
Res . Xaver Würtenberger von Küßnach .

pns dem Lmrde.
Ettlingen.

— Neue Kriegsvorlage an den Bürgerausschutz. Unterm
28 . Oktober v. I . hat der Mirgerausschuß einen Kredit
75 000 Mk . zur Bestreitung der Ausgaben bewilligt, die durch
den Krieg notwendig werden . Dieser jtredit ist jetzt aufge -
braucht. Der Gemeinderat har daher eine neue Vorlage an
den Bürgerausschuß gelangen lassen , in der nochmals ein Kredit
von 75 000 Mk . zur Bestreitung der Kriegsausgaben - verlangt
twrd .
Bruchsal.

— Zur Lebensmittelversorgung der Bürgerschaft beschloß
der Stadtrat die Bestellung von« Margarine , Kernseife, Kerze"
und Grieß .

* Pforzheim , 18. Sept . In einer Aussprache zwischen- VEjj -
treteru der Regierung , der Bäckermeister- und Gehilfenverew
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fiter die Nachtarbeit in den Bäckereien in der kommenden Frie

-f enSzeit. war man 'darüber einig , daß die Nachtarbeit auch später
entbehrt werden könne . Nur über den Beginn der künftigen
Beschäftigungszeit konnte inan sich nicht aus die gleiche Stunde
verständigen ; empfohlen 'wurde , um 5 Uhr zu beginnen.

* Schwetzingen, 20. Sept . Die Familie des Gasarbeiters
Hofftnann , die ihren Sohn Vizefeldwebel Max Hosfmann nach
einer von seiner Kompagnie eingeyangenen Meldung als tot
betrauerte, erhielt jetzt die Mitteilung , daß der Totgesagte sich
-n russischer Gefangenschaft befindet.

* Mannheim , 10. Sept . Milchpreistre ^iberei . Nach
.pem einer Vereinbarung zwischen der Stadtverwaltung und
ien Milchhändlern gemäß der Verkaufspreis für den Liter Milch
bisher 20 Pfg . kostete, 'hat jetzt der Vorstand der ersten- Molkerei.
Genossenschaftder Mtlchhändler eine Milchpreiserhöhung
puf 28 Pfg . aingekündigt. Da -der Stadtvat diese Preiserhöhung
als nichtgerechtfertigt ansieht, hat er beim Bezirksamt die sofor¬
tige Festsetzung eines Höchstpreises von 26 Pfg . für den
Liter Milch beantragt .

* Walldorf bei WieSlvch , 18. Sept . Gi>n hiesiger Bäckermei
ster kam zur Anzeige, weil er Wasserwecke verkauft hat , welche
:00 Gramm wiegen sollten, aber nur 3b und 40 Gramm auf¬
niesen .

* Urloffen, 19 . Sept . Dieser Tage wurde hier das Sand »
ölatt verkauft . Es wurden 52 Mk. für den Zentner bezahlt.
Für Grumpen 25 Pfg . pro Pfund . Das Sandblatt -Ergebnis
wird auf 150 Zentner in hiesiger Gemeinde geschätzt.

* Böhrenbach, 19 . Sept . Am Donnerstag wurde der Elek
irotechniker Linus Riesle bestattet , der bei einem Fliegerüber¬
fall schwer verletzt wurde und .diesen Verwundungen erlegen ist.
Pfarrer Butscher hielt die Leichenpredigt, Bürgermeister Linder
fegte im Namen der Stodtgemeinde einen Kranz n 'eter .* Hattingen , 19. Sept . In unserm elektrischen Wechsel¬
turm verunglückte der Stromwart Stefan Speck auf unauf¬
geklärte Weise. Er erlitt schwere Brandwunden und stürzte
den Turm herunter .* Niederschopfheim, 18. Sept . In der vergangenen Woche
begann hier die Traubenlese . In den Rebstücken, die seit Fah¬
ren richtig bebaut waren und in welchen insbesondere die Be¬
kämpfung der B lattsallkra nkheit und des Aescherichs regelmäßig
und rechtzeitig durchgeführt wurde , ist das Herbsterträgnis recht
befriedigend. Auch die Beschaffenheit ist nicht schlecht . Das
Gewicht des Mostes betrögt nach der Wage von Oechsle etwa
78 Grad .

* Staufen , 20. Sept . Im Markgräfler Land setzt der Herbst
langsam ein, man ist vielfach gezwungen, früh zu herbsten̂ da
zahlreiche vom Wurm befallen« Beeren faulem .* Konstauz, 18. Sept . Besuch österreichischer Ver¬
wundeter . Gestern' kamen auf Einladung .der hiesigen Orts -
gruppe des Roten Kreuzes 300 verwundete Offiziere und Mann -
ichaften und 40 Helferinnen vom Roten Kreuz aus Bregenz hier
an. Nach Besichtigung der Stadt fand ein gemeinsames Essen
im Konzilsaale statt . Die österreichischen Ofsiziere waren von
den hiesigem Offizieren zu Gast geladen.

■ '
Austauschverwundete . Bisher sind etwa 800 französische

LluStaufchinvalidenaus dem Innern Deutschlands nach Hier ver¬
bracht worden-. ES werden insgesamt 1280 Franzosen und 400
bis 500 Deutschs ausgetaufcht werden . Der erste Zug nach
Lahon geht am 20. September , abends 7,40 Uhr, von Konstanz
ab ; er soll alle drei Tage verkehren. Für den Heimtransport
der deutschen Invaliden sind nur zwei Züge vorgesehen .

* Zur dritten Kriegsanleihe sind in- Baden weiter gezeich¬
net worden : Von den Mitgliedern 'des Spar » und Darlehens -
Vereins der Bad . Eisenbcchnbeamten 305 000 Mk. (bei der ersten
Kriegsanleihe 140 000 Mk., bei der zweiten 250000 Mk„ somit
zusammen 685 000 Mk.) , von der Allg. OrtÄrankenkasse Dur¬
lach 20 000 Mk., von der Stadt Mannheim 1 Million Mark , von
der Zigarrenfabrik E . August Neuhaus in Schwetzingen 300 000
Mark, von dem genossenschaftlichen Zentrvlgeldinftitut des Bad .
Bauernverbandes , der Bad . Bauernbank 700 000 'Mk. und von
der Sparkasse in Ueberllngen 500 000 Mk. In Schwetzingen
haben die Zeichnungen bei der Sparkasse, 'der Dolksbank und
der Südd . Diskontogesellschaft den 'Betrag von fast 1400 000
Mark erreicht.

Im Amtsbezirk Wolfach wurden von den Gemeindekassen
79500 Mk. , von den Armenstifiungen 50 300 Mk ., von 'den
Gchu'lftiftungen 8600 Mk. und von den Sparkassen 95000 DA .
und den Krankenkassen 13 000 Mk . auf die dritte Kriegsanleihe
gezeichnet. Bei dm Sparkassen Gutwch, HaAach und Wolfach
wurden bis jetzt im ganzen 565 000 Mk. gezeichnet . Die Ge¬
meind« Gutach wird voraussichtlich noch weitere 50 000 ME.
zeichnen.

Bei der städtischen Sparkasse zu Rastatt wurden bisher
auf die . Kriegsanleihe 1050 000 Mk. gezeichnet . Die Südd .
Margarinenwerke Fritz Schmidt u . Co. zu Durlach zeichneten
N0000 M ., .die Mrgerleichenkasse in Durlach 10 000 Mk ., die
.Sterbekasse 'der Freiw . Feuerwehr in Durlach 10 000 Mk ., die
Dezirkssparkasse in >Murg 50 000 Mk.

Beim Vorschuhverein Offenburg wurden aus den Kreisen
des unteren Mittelstandes bisher etwa 700 000 Mk. für die
Kriegsanleihen gezeichnet . Da noch größere Zeichnungen aus -
stehen, dürfte über 1 Million gezeichnet werden.

Gerichtszeitung.
* Mannheim , 18. Sept . Der 82 Fahre alte Kellner Karl

Weichert aus Fürth spielte in den Monaten Juli und August
gen Beschützer der Kellnerin Marie Löchner , die ihm ihren
^verdienst abliefern mußte . Heber den arbeitsscheuen Zuhälter
tourte von der Strafkammer eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
terhängt und weiter die Llberkennung der bürgerlichen Ehren -
irechte auf die Dauer von 5 Jahren und Zulässigkeit von Poli¬
zeiaufsicht ausgesprochen.* Mannheim , 18. Sept . Angeblich aus Spaß verlangte
Mizlich eine Händlerin auf dem Markt für das Pfund BohnenM Pf . Das Bezirksamt versteht aber keinen Spaß und nahnr
bre Händlerin in eine 'Geldstrafe von 25 'Mk.* Konstanz, 18. Sept . Die Ferienstrafkammer befaßte sichtoit einem Autoschmuggel über die Rheinbrücke , der
am 19. November 1912 inszeniert und gelungen war . Damals
toar von Zürich aus ein Schmugglerauto angekündigt worden,tes auch richtig mit seinen über 20 Zentner Süßstoff kurz nach
Mitternacht erschien. Das Auto fuhr mit rasender 'Geschwin¬
dheit und schleuderte die als Hindernis quer über die Rhein-
^ icke gestellten 'Balken, Leitern und Handwagen zur Seite .
,«mer der Schmuggler , ein gewisser Böhler aus Zürich, konnte*n Frühjahr v . I . von der Strafkammer Konstanz zu 1 Jahr
^vd 10 Monaten Gefängnis und hohen Geldstrafen verurteilt
jtoerteu, während eS erst längere Zeit darnach gelungen war ,
** * Kraftwagenführers Kilian Schwarz von Zürich habhaft
«u werden. Er wurde jetzt zu 1 Jahr und 4 Monaten Gefäng-

und einer hohen Geldstrafe von über 2500 Mk. verurteilt .

flvL der Stadt .
Karlsruhe » 20. September.

Der badische Opfertag zugunsten des Roten Kreuzes
«>urde am gestrigen Sonntage hier , wie im ganzen Bad -
toerlande äbgeha -Iten. Bereits in den Vormittagsstunden
Mrühten sich schmucke Schülerinnen , mit Schärpen in den
Miben des Reiches und Badens geschmückt, die Abzeichen

des Opfertages : „Drei Eichenblätter mit einem fliegen¬
den Bande " abzusetzen. Nachmittags fand im Stadtgarten
ein Wohltätigkeitskonzert für die Opfertagssammlung
statt . Mitwirkende waren dabei die Bürger - und Feuer¬
wehrkapelle und die Kapelle und die Spielleute des dritten
Landsturmb-ataillons . Dank des schönen , beständigen Herbst¬
wetters war diese Veranstaltung gut besucht . Das Ergeb¬
nis des gestrigen Tages ist 10459 Mark 55 Pf . Heute
wird die Qpfertag -Sammlung für das Rote Kreuz fort¬
gesetzt .

* Niedrigstpreise anstelle von Höchstpreisen . , Im Kampfe
gegen die übermäßige Verteuerung der Nahrungsmittel und vor
allem bei tem ausgesprochen'en- Leben-smittelwinher haben unsere
städtischen Behörden -seit Beginn des Krieges ungezählte mehr
oder minder 'wirksame Verordnungen ersonnen. Dabei hat es
sich merkwürdigerweise hercmSgestellt, daß das beliebteste und
am häufigsten in Anwendung gebrachte- Mittel der behördlichen
Festsetzung von Höchstpreisen , von ' denen man sich so viel ver¬
sprach, in der Praxis nicht immer der richtige Weg, zur Erzie.
jung einer gesünderen wirtschaftlichen Lage eingefehen werden
konnte.

Mit einer Neuartigen Methode hat jüngst der Magistrat des
sächsischen Städtchens Brand - Erbisdorf den Verteuerern
unserer Nahrungsmittel einen Dämpfer aufgesetzt . Es faßte die
Sache von der entgegengesetzten Seite an , verovdnete
keine Höchstpreise , sontern legt« Niedrigstpreise fest, d. h.
er ließ allwöchentlich die bezahlten niedrigsten Verkaufspreise
für Lebensmittel aufzeichnen und diese auf einer Tafel nebst
dem Namen des betr . Geschäftsmannes am Rathaus öffentlich
aushänyen . Es ist natürlich , daß die Hausfrauen sehr bald die
also in Erfahrung gebrachten billigen Verkaufsstellen bei ihren
Einkäufen berücksichtigten . Weiter bedeutet aber die Firmen -
'benennung in dem amtlichen Aushang «ine nicht zu unter¬
schätzende Gvatis -Reklame für die Geschäftsinhaber und so gehl
der eine oder 'der andere bisweilen schon deshalb mit den Preisen
herunter , um nur auf die „billige Liste " zu kommen .

So was könnte man auch hier machen .
* Die Badische Landes -Nachweisstelle vom Rote» Kreuz, die

über alle in badischen Lazaretten liegende Verwundete ein Re¬
gister führt und seit Kriegsbeginn in den Diensträumen des Gr .
Gewedbeaufsichtsamts untergcbracht fft , wurde von heute an - mit
diesem imi das Dienstgebäude Schloßplatz Nr . 20 verlegt . Die
Sprechstunden sind auf die Zeiten von 10—12% und 4—6%' Uhr
festgesetzt. Sonntags ist die Nachweisestelle geschloffen.

* Musikalische Vorträge in den Lazaretten . In der zweiten
Hälfte des Monats August und Anfang September hielt Herr
Hoskapellmeister Richard ans Hei 'Ibrvnu in verschiedenen hie¬
sigen Lazaretten - und in solchen in Ettlingen und Baden -Baden
einen Vortrag über „Friedrich der Große und die Musik ". In
gewählten Worten legte der Redner in einer dem Verständnis
der Verwundeten durchaus angepahten Weise neben der allge¬
meinen Bedeutung des alten Fritz, dessen Beziehungen zur Musik
:n seinen verschiedenen Lebenslagen dar , schilderte , wie viel
Fr -ende und Trost >der König in- der Musik fand , wie er selbst
zum ausübenden Musiker und zum Komponisten sich entwickelte .
Im Anschluß an den Vortrag bot Herr Richard (Klavier ) unter
Mitwirkung von Frl . SuseEttlinger (Gesang ) und Herrn
Kammermusiker Spittel ( Flöte ) 'den Zuhörern einen- schönen,
.nusikalischen Genuß von seltener Art , indem er mehrere fein¬
sinnig ausgewählte Kompositionen' von Friedrich dem Großen
selbst (Hohonsriedberger Marsch, 2 Flötenstücke und eine Arie)
von seinem Hofkapellmeister und seinem Lehrer im Flötenspi-el
Quantz mit entsprechenden .Erläuterungen vorführte. Mit gro-
ßem Interesse und lebhaftem, aufrichtigem Beifall nahmen die
Verwundeten ' überall diese dankenswerten Darbietungen ent¬
gegen.

* Werktags -Nachmittagslvnzert im Stadtgarten . Heute
Montag nachmittag von 3>—6 Uhr findet bei günstiger Witterung
im Städt 'garten ein patriotisches Nachmittags - Konzer :,
ausgeführt von der Kapelle des 3 . Landsturm -Jnfanterie -Ersatz-
Batoillons Karlsruhe statt . Das Reinerträgnis ist für die ver¬
wundeten Soldaten hiesiger Lazarette bestimmt. Bei ungünstiger
Witterung fällt das Konzert aus . Näheres im Anzeigenteil.

* Ein Zusammenstoß zwischen einem elektrischen Straßen¬
bahnwagen , .der von der Karlstrahe nach dem Bahnhof fuhr , und
einem von Beiertheim herkommenden Fuhrwerk einer 'hiesigen
Brauerei erfolgte am Samstag nachm' ttag auf der Kreuzung
von Beiertheimer Allee und Reichsstraße. Der Mersührer ,
sowie fein Begleiter wurden vom Fuhrwerk herabgeschleudert
und verletzt . Der zufällig im Straßenbahnwagen befindliche
praktische Arzt Dr . Janson von hier legte den Verletzten Notver-
oänide an .

* Unfall. Am 17. l . M . nachmittags wurde einem Arbeiter
aus Kuhardt in einer Ziegelei in Daxlanden beim Abspringen
von einem mit Lehm gefüllten Rollivagen der rechte Fuß über¬
fahren . Er erlitt «ine starke Quetschung und mußte ins städisiche
Krankenhaus ausgenommen werden.

Letzte Nactzrictzteu.
Amtliche Widerlegung russischer Lügen.

Berlin , 19 . Sept . Aus dem Großen Hauptquartier
wird uns geschrieben: Die „Morning Post " vom 11 . Sep¬
tember bringt in einem Eigenteiegramm aus Petersburg
die Nachricht, daß in den fechstätigen Kämpfen an der
Serethlinie ein« ganze Armee vernichtet sei . Ein deut¬
sches Armeekorps von zwei Divisionen habe die Russen
mit den wertvollsten Trophäen und der größten Zahl von
Gefangenen versorgt . Eine -dieser Divisionen fei bei
Tarnopol vernichtet worden . Von den 16 schweren Ge-
schützen eines deutschen Korps seien 14 in russische Hände
gefallen .

Diese lügenhaften Behauptungen über deutsche Trup .
Pen können sich nur auf die Schlacht bei Tarnopol am
7 . September beziehen , deren irrtümliche Darstellung in
dem Bericht der russischen Heeresleitung voni 8 . Septem¬
ber bereits im deutschen amtlichen' Tagesbericht vom
8 . September widerlegt worden ist . Die russische Heeres¬
leitung selbst hielt nach ihrer gewundenen Erklärung im
amtlichen Bericht vom 11 . September ihre Angaben vom
8. September nicht mehr aufrecht und gibt deren Unrich¬
tigkeit im amtlichen Bericht vom 18. September mit be¬
merkenswerter Offenheint zu . Gegenüber der Nachricht der
„ Morning Post " sei noch ausdrücklich festgestellt, daß die
deutschen Truppen bei Tarnopol unter feindlichem Druck
keinen Schritt zurückgegangen sind , keine Trophäe , kein
Maschinengewehr , kein Geschütz verloren haben, dagegen
alle Angriffe der Russen blutig abwiesen . Die Verluste
der beiden , in der englischen Meldung erwähnten deutschen
Divisionen betrugen am 7. September 1 Offizer , 66 Mann
tot , 3 Offiziere , 295 Mann verwundet , 12 Mann vermißt .

So bedauerlich diese Verluste an sichssind , so kann man
sie doch nicht als übertrieben hoch ans-ehen für eine Schlacht,,
der die Russen selbst entscheidende Bedeutung beilegen .

Die Hetze gegen Giolitti.
Berlin , 20. Sept . In Italien geht die Hetze gegen

Giolitti weiter . Mehrere Blätter verlangen , laut „Berl .
Tageblatt "

, seine Versetzung in den Anklagezustand und
die Todesstrafe für ihn .

Erhöhung des Soldes der franzö¬
sischen Soldaten.

Lyon , 18. Sept . „Republicain " meldet aus Paris :
Der Heeresausschuß der Kammer hat einen Antrag auf
Erhöhung des Soldes von Soldaten und Unteroffiziere »
während des Krieges um 20 Centimes täglich angenommen.

Eine diplomatische Niederlage der
Entente.

London , 19. Sept . „Manchester Guardian " sagt in einem
Leitartikel, die Unterzeichnung des türkisch -bulgarischen Ver¬
trags wäre eine diplomatische Niederlage der Entente . Die Tür¬
kei würde nicht Landgebiet abtreten , wenn sie nicht mindestens
dafür die Fortsetzung der bulgarischen Neutralität erhielte. Wen«
sich Bulgarien zu wohlwollender Neutralität gegen die Türkei
verpflichte, so könne es Mazedonien nur durch Gewalt erhalten .
Das ist augenscheinlich die Erklärung der Sofioter Meldung ,
imß Bulgarien Serbien angreifen werde, um Mazedonien zu
erobern.

Die Deutschamerikaner gegen die
amerikan . Anleihe des Vierverbandes .

London , 19 . Sept . „Times " meldet ans Reuyork vom ,
16. September : Der Präsident des Deutsch - Amerikanischen ,
Bundes , Heyamer, fordert die Bürger auf , bei dem Präsidenten .
und dem Staatssekretär gegen die englische Anleihe zu pro¬
testieren und teilt mit , daß die Freunde Deutschlands aufgefor¬
dert werde» sollen, ihr Geld aus den Banken herauszuziehen,
die die Anleihen abschließen werden.

Der türkische Bericht .
Konstantinopel , 20 . Sept . Das Hauptquartier teilt mit :

An der Dardanellenfront griffen unsere Wasserflugzeuge
den Hafen von K e f a l a auf der Insel Jmbros an und
txafen ein großes feindliches Transportschiff , aus dem so¬
fort Feuer aus -brach . Eine Wassersäule stieg gleichzeitig
auf . Bei A n a f o r t a verjagten in der Nacht des 18. Sep - ,
teniber unsere Erkundungsabteilungen diejenigen des Fein¬
des und warfen mit Erfolg Bomben in die feindlichen'
Schützengräben. Sie erbeuteten Gewehre und Kriegs -

’

material . Am 18 . September beschoß unsere Artillerie
'

wirksam die feindlichen Lager bei Kamikli - Liman .
Bei Ari -Burnu nichts Wichtiges . Bei Seddul -Bahr brachte ,
unsere Artillerie durch kräftige Erwiderung die feindliche
Artillerie zum Schweigen , die unsere Stellungen im Zen¬
trum beschossen hatte . Unsere Erkundungsabteilungen -
näherten sich den feindlichen Gräben bei Krevizdere und
warfen mit großer Wirkung Bomben .

'
Unsere Küstenbatte- '

rien beschossen am Vormittag des 18 . September die Lager
und Stellungen der feindlichen Infanterie und Artillerie ,
bei Seddul -Bahr . Bei einer Batterie schwerer Kanonen
entstand eine heftige Explosion und wir sahen eine .
Menge Ambulanzen nach diesem Orte eilen . Nachmittags
beschossen ein Kriegsschiff von der Klasse „Patrie "

, sowie
die feindlichen Batterien des Festlandes bei Seddul -Bahr
eine StUnde lang unsere Küstenbatterien , ohne Schaden
anzurichten . Von den anderen Stellen der Front ist nichts
zu melden.

Die Expedition von Sverdrup in Archangelsk
Christiania , 20 . Sept . ( WTB . Nicht amtlich.) Das

Generalkonsulat in Archangelsk berichtet in einem
Telegramm an das Ministerium des Auswärtigen , daß
die Expedition Sverdrups dort angekommen fei . Aste
befinden sich wohl .

MasserstAvck des Rheins-
20. September .

Schusterinsel 1,67 in, gest . 2 cm , Kehl 2,43 m. qef. 11 cm
Maxau 3,93 m , gef . 6 cm, Mannheim 3,08 m , gef . 9 cm .

Briefhasten der Redaktion *
Ettenheim . Der Mann kann Privatklage beim Amtsgericht

erheben und, sich auf feine Frau als Zeugin berufen . Dies«
muß sogar, falls sie vernommen wird , beeidigt werden . Es emp¬
fiehlt sich dringend , 'daß der Amsragende die Sache in Mite
aus der Welt zu schaffen sucht , da er nach Sachhrge einer sicheren
Verurteilung entgegengeht .

Verautwortlick für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe . Luisenitratze 24.

Helft unfern Kriegsinvaliden ! Durch Kauf von Losen der
Großen Badischen Jnvaliden -Gel'd-Lotterie , deren Ziehung be¬
reits am 15. Oktober d . I . statffintet . Der Erlös der Lotterie
kommt den badischen Kriegsinvaliden zugute und ist «S daher
moralische Pflicht eines jeden, durch Kauf von Losen 'das edle
Werk zu unterstützen. Die Lose kosten nur 1 Mk ., 11 Los« 10 Mk.
und kommen 3328 Geldgewinne und eine Prämie mit zusammen
87 000 Mk . zur Verlosung . T 'er mögliche Höchstgewinn beträgt
15000 Mk . Lose sind, solange Vorrat , bei Lotterie-Unternehmer
I . Stürmer , Straßburg i . E„ Langstraße 107 ( Filiale Kohl
a . Rh. ) und in allen Losverkaus,stellen zu haben.

Alhtn«g Fililiiinhabkl!
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche die Zeitungen

durch Postüberweisung im Band , also nicht im geschlossenen
Paket erhalten , die

Mkldlmg dkl AbsiUlkicksisahl
(also nur zahlende Abonnenten ) für den folgenden Monat
Oktober 1915 bis spätestens S a m s t a gl , 25. September ,
uns zukommen zu lassen , da sonst eine Verzögerung in der
Zustellung der Zeitungen eintritt . Es muß für die Zu¬
kunft jeden Monat bis zum 25. gemeldet werden, da wir
nicht mehr, wie bisher , für ein Vierteljahr , sondern für
jeden Monat neu einweisen .

Expedition des Dolkssreund .
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Bonder-Preise
7718 Soweit Vorrat .

Montag , Dienstag , - Mittwoch

Damen - Wäsche
und

Korsetten .
Hermann

Tietz

>

Montag» den 20 . September d . I .» nachm, von 3— 6 Uhr r

PalmtWs Wüitiir - Kü^klt
ausgeführt von der Kapelle des

S. Landst . - Inf . - Erf. - Bataill . Karlsruhe .
unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters G. Wolff

Inhaber von Stadtgarten -JabreSkarten und
von Kartenheften . 30 Z,
Sonstige Personen . 60 „
Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg. 7713

Die Mustk-Abonnementskarten haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bet «»günstiger Witterung fällt das Konzert ans.

Eintritt :

SM MhrmgsMüM.
Am Montag , den 20 . September ,

nachmittags 3 Ahr, verkaufen wir bei der
alten EUguthalle

Kartoffeln
das Pfund zu 4V- Pfennig . 7712

Zeichnungen 7599

auf die

SM Kriegsanleihe
nimmt vom 4. bis 22. September entgegen

Uolksbank Durlacb.
und Stvsiubezug .

Wir erlauben uns , darauf aufmerksam zu macheu . daß
es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen,
die jeweils auf 1 . Oktober (Umzugstermin) bei uns einlaufen,
im Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben
dringend geboten erscheint , daß Anträge auf Slenderungen
der Gasleitungen , Aufstellung » Entfernung oder llebcr -
nahme von Gasmessern , Gasautomaten und Elektri¬
zitätszählern möglichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tage
vor dem Wohnungswechsel, bei uns eingereicht werden.
Anträge auf Aenderung von elektrischen Installationen
(einschließlich Beleuchtungskörpern) wollen möglichst früh,
zestig an die für solche Arbeiten zugelassenenJnstallations -
firmen gerichtet werden.

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald
als möglich davon überzeugen, ob in den zu beziehenden
Räumen die Gaseinrichtungen , bezw . elektrischen Ein¬
richtungen. so getroffen sind, daß der erforderliche Gas¬
messer, Münzgasmesser oder Elektrizitätszähler jederzeit
aufgestellt werden kann.

Es kommt sehr häufig vor, daß bei Aufstellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise
sertiggestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgas¬
messers die erforderlichen Träger nebst Brett nicht vor-
Händen sind . Da diese Arbeiten unabhängig von der
Aufstellung der Gasmesser, bezw . Münzgasmesser, jetzt
schon ausgeführt werden können , empfiehlt es sich , dies-
bezügliche Anträge umgehend bei uns einzureichen , damit
beim Einzug eine Verzögerung in der Aufstellung der
Gasmesser, bezw . Münzgasmesser, nicht eintritt . 7616

$tädt. 8«r°. Aasrer- und 6le>rMritStrwerire.

Bekanntmachung
Die Diensträume deZ Großh . GewerbeaufsichtSamtS befinden

sich vom 20. September ds . Js . an in dem Dienstgebäude
Schloßplatz Nr . 20 (Fernruf 426 >.

Während des Umzugs am 20 . und 2t. di . Mts . sind die
Räume für das Publikum geschlossen. 7719

Karlsruhe , den 18. September 1915.
Grotzh. Gewerbeaufsichksamk :

I . V .
D .-Jng . R i tz m a n n.

zKchnaiieustr . I I . lel

Wir kaufen

KWirnen, üuitten und Zwetschgen
zentrier - und wagenweise zum Eindünsten und zur Muß¬
bereitung. Bemusterte Angebote erbeten. Versandkörbe
stehen zur Verfügung . 7704

Stadt. Krankenhaus Karlsruhe .

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreichesKartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in dem
soeben erschienenen

WeMarten -Atlas
vereinigt ; enthält er doch

1 . Deutsch - Russischer Kriegsschauplatz
2 . Galizischer Kriegsschauplatz
3 . Uebersichtskarte von Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere
4 . Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberstalien und Nachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichisch - Serbischen Kriegsschau¬

plätze
8. Karte von Kurland und Gouvernement Kowno
9 . Karte der Europäischen Türkei und Nachbar¬

gebiete (Dardanellen . Straße , Marmara - Meer,
Bosporus )

10 . Uebersichtskarte von Europa .
Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten ge¬

stattete eine reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige
Ausstattung gewährleistet eine große Uebrrsicht und leichte
Orientierung ; Details wie : Festungen, Kohlenstationen re .
erhöhen den Wert der Karten . Der Atlas ist dauerhaft ge¬
bunden und bequem in der Tasche zu tragen . Das ge¬
schlossene Kartenmaterial wird vor allenDingen unserenBraven

. im Felde .
willkommen sein . Preise 1 .50 . (Nach auswärts 20Z Porto .)

Zu beziehen durch die

Buchhandlung Bolksfreund
Luisenstrahe 24. - Tel. 128 .

Drei Kronen .
sita Uichtr

empfiehlt Ferd . Weber .

Dreher, Monteure, Schlosser,
Rnndschleiser , Arbeiter

— für Rohr- und Fräsmaschinen =
werden von großer Nähmaschinenfabrik

Bielefeld gesucht.
Schriftliche Angebote unter K . U. 1079 an die Expedition

dieses Blattes erbeten . 7712

Standesöuchanszüge der Stadt Karksruke .
Eheaufgebote. Elias Weiler von Elchesheim, Sanitätsfeld¬

webel Mer, mst Maria Melzer von hier . Joses Kung von Schöll -
bronn , Dag'löhner hier, mit Frieda Dantes von hier.

Eheschließungen. Julius Kämmerer von hier, Kellner hier ,
mit Emilie Kamm Witwe, von Mörsch . Gustav Burger von
Zürich , Schneider hier , mit Kunigunde Megner von Wendelstein.
Friedrich Bachmann von hier , Mechaniker hier , mit Anna Schön -
berg von Durlach Wilhelm Walter von Grotzelfingen, Mon¬
teur hier , mit Maria Nothstein Witwe von Bwrmvcker. Hans
Honsel von hier , Kaufmann hier , mit Rosa Goldmann von hier.
Emil Bayer von hier , Maler hier , mit Pauline Sutz von Fried¬
richstal . Emrl Lang von Basel , Sattler hier, mit Emma Säbele
von Haltinyen .

Geburt . Hans Heinrich, V . Wilhelm Kiefer, Elektromonteur .
Todesfälle. Xaver Müller , Fatzpntzer , ledig, 30 I . alt . Luise

Helff, Ehefrau >des Oberbausekretärs Adolf Helff, 46 I . alt .
Wilhelmine Weis , Witwe des Einlegers Christian Weis , 53 I .
alt . Adolf Schickte , Maurer , Ehemann , 32 I . alt .

Stnhlflechtevei
Laninger , Marienstr : 75, 3.

Landjäger
und

Salami fiir
'
g Feld

empfiehlt . 7098

auch an Wiederverkäufer

Wmßltt « f>. Lang
Sartsratjt, Aegeüfeldsn . I.

Telephon 669 .

Commis ,
militärfrei , sucht Stellung .

Gefl. Offerten unter Nr. 7720
an die Expedition des , Volks¬
freund" erbeten.

Alle

Orock-Arbeiten
liefert rasch
und billig ;

Druckerei Velksfreaad
Luisenstrasse 24

Teleph. 128.

Ich zahle für alle Art |
alte Metalle , wie
Kupfer , Messing ,
Zink , Zinti , Blei ,
Aluminium, Staniol
und Gummiabfälle , |
soweit nicht Beschlag¬
nahme - Verbote ent -

I gegenstehen , zum Ein¬
schmelzen für Kriegs¬
zwecke, die höchsten
Preise . 77161

M, Kleinbergsr.
I Schwanenstr .11 . Tel .835 i

Vollständ. Bett 30 Mk ., großer
Schrank 25 Mk., Diwan 30 Mk. ,
Küchenschaft 1 .50, großer Küchen¬
tisch , Gasherdtisch, 1 tür . Schrank.

An- und Verkauf -«,»
Ludwig -Wilhelmstr. 18, Hof .

Mst -W !
7707 Ein Waggon prima

Mostäpsel sind ein¬
getroffen und empfiehlt
billigst die Kelterei
mit clektr. Betrieb

Schützenstr . 42

Gesucht:
Vamps-

kranenfitbm
militärfrei , Schlosser bevorzugt.

Schriftliche Angebote an

ffaad . Karcbtr $ €o.,
Karlsruhe- Rheinhafen

erbeten. 7700

Aor iiese Woche
befsnbers billig

elegante, moderne 7710

Plüschmäntel
WilhelMstr .z4. lD.
Partei Literatur

empfiehlt

BnWlz. BMskkMd
24 Lniscnstratze 24

ßwerlicMW S,S !
Lachnerstr. 18, parterre rechts.

Grosse Badische
Kriegs - Invaliden-
Geld-Sotterie
Ziehung am 16 . Oktober .

3328 Gewinne und 1 Prämie der Geld.

37000 H.
Mögl. Höchstgewinn

15000 H.
3327 Geldgewinne 7#«

22000 N.
I ncaolll \ 11 Lose IOM.
LUdtl d I m . /Portou .Liste2SPrg .
empfiehlt Lotterie -Untern .

3. Stürmer
StraBburg i. E. , LangstraSs 101.

Filiale Kehl a.Rh.,Hauptstr .
In Karlsruhe : Carl tilötz,

Hebelstrasse 11/15.

Näh - Ahle „ Stepperin “
1». P . G. M. Jedermann

kann mit dieser Ahle
ohne besondere Vor¬
kenntnisse arbeiten ;
zerrissenes Schuhwerk,

Zügel, Geschirre ,
Pferde - und Wagen¬
decken usw . selbst re¬
parieren . Schönster
Steppstich wie mit
Maschine . Zahlreiche
Anerkennungen. Ver¬
packt und portofrei mit
verschiedenen Nadeln
Mk . 2. — Nachnahme

oder Voreinsendung durch 74Ji
Zoh . Zucker , Mlnans - Stuttgart .

ZVlllWvttLchmiNg.
Grundstück : GemarkungKarls¬

ruhe , Lgü . -Nr. 2157 0 5 a 29 qmmit Gebäuden, Karl Wilhelm -
straffe 40 s .

Eigentümer : Kaufmann Gott¬
lieb Kauffman» Eheleute in
Karlsruhe .

Schätzung : 87000 Mk.
Persteigerungötagsahrt :

Mittwoch , den 6 . Oktober
19 IS , vormittags 9 Uhr ,

im Notariatsgebäude , Akademie,
straße 8 .

Mündliche Auskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 745g

Karlsruhe , den 20. Aug . 1915.
Groffh . Notariat VI11 als

Vollstreckungsgericht .

Grundstück: Gemarkung
Karlsruhe , Lgb . Nr. 8813 , 4 ar
63 qm mit unvollendetem Wohn¬
haus , Kaiserallee 119 . ‘

Eigentümer: Maurermeister ,
Jakob Dörrschuck in Karlsruhe?

Schätzung : 46 000 Mk .
Versteigerungstagfahrt:

Donnerstag» den 7. Oktober
1915 , vormittags 9 Uhr,

im Notariatsgebäude , Akademie-
straße 8.

Mündliche Auskunft gebühren-
frei beim Notariat . 7455

Karlsruhe , den 23 . Aug . 1915.
Groffh . Notariat VI11

als Vollstreckungsgericht .

Grundstücke: Gemarkung
Karlsruhe :

1 . Lgb .-Nr. 5129 : 70 a 88 qm
mit Gebäuden, Ltöfferstr . 19 .
Auf dem Grundstück steht eine
vollständigeingerichtete Malz ,
fabrik mit elektrischem Be¬
trieb .

2. Lgb . - Nr. 5129a : 4 a46qm
Baugelände an der Stößerstr .

3. Lgb .-Nr. 5129 b : 2 a 82 qm
Baugelände an der Stößerstr .

4. Lgb .-Nr. 5129 c : 5 a 17 qm
Baugelände an der Stößerstr .

Eigentümerin : Malzfabrik
Karlsruhe G . m . b. H . in Karls¬
ruhe.

Schätzung : 126000 -f 8000
+ 5100 + 9300 Mk.f

Bersteigernngs - Tagfahrtr
Dienstag , den 23 .Nobember1915,
vormittags 9 Uhr, im Notariats¬
gebäude, Akademiestraße 8.

Mündliche Auskunftgebühren¬
frei beim Notariats 7715

Karlsruhe , 15. Sept . 1915.
Gr. Notariat VIII als Voll¬

streckungsgericht.

ZmmzMrßeizmiiiß .
Grundstück : Gemarkung

Karlsruhe , Lgb . - Nr. 3851 b :
5a I5qrn m.Gebäuden( Biickeret)
Gartenstraffe 62 .

Eigentümer: Bäckermeister
Heinrich Schilling in Karlsruhe.

Schätzung : 95000 Mk:
Versteigerungs- Tagfahrt:

Mittwoch , den 27. Oktober 1915,
vormittags 9 Uhr, im Notariats¬
gebäude, Akademiestraße 8.

Mündliche Auskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 7714

Karlsruhe , 11 . Sept . 1915.
Gr. Notariat VIII als Voll-

strecknngSgericht.

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad)

Karlsruhe «

Medizinische Bäder.
Fichtennadel - Salz (Rappe-

nauer oder Stass-
furter ).

Mntterlango u. Schwefel «
(Thiopinol- )Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 77a - 1 Uhr vorm,
und 3—8 Uhr nachm.
Samstags bis 7- 10 Öhr.
Sonntags 7—12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 5727

Ksch. ü. AMel
werden billig abgegeben

Schützenftratze 42
in der Kelterei. 7703
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